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Der Fall Puttkamer.
Die kolonialenthuſtaſtiſche Preſſe ſucht weidlich aus

dem Umſtande Kapital zu ſchlagen, daß der Gouver
neur von Kamerun, v. Puttkamer, durch die kaiſerliche
Disziplinarkammer zu einer ſo außerordentlich geringen
Strafe verurteilt ſei, indem ſie gegen ihn nur auf
einen Verweis und 1000 Mk. Geldſtrafe erkannt
habe. Hieraus folgt, ſo meint jene Preſſe, daß es
mit allen den ſchweren Vorwürfen, die der Perſön
lichkeit Puttkamers und ſeiner Verwaltung gemacht
worden ſeien, nichts auf ſich habe, und. daß die
„Kolonfalfeinde“ wieder einmal böſe blamiert ſeien
und die überlauten Schreier zur Ruhe gebracht wurden.
Das „M. Kreisblatt“ tiſcht ſeinen Leſern ſogar ein
ſchönes Märchen über den Fall Puttkamer auf,
indem es wie folgt darüber berichtete: „Der Gou
verneur hat einem Fräulein, das vorgab, v. Eckard
ſtein zu heißen, dies geglaubt und ihm einen dies
bezüglichen Paß ausgeſtellt, während ſie in Wirklichkeit

anders hieß. Das iſt alles. Die ganze Affäre
iſt furchtbar aufgebauſcht worden.

Das gute harmloſe Kreisblatt! Es nimmt es
ja nicht immer ſo genau und findet es denn auch
ſelbſtverſtändlich für richtig, daß der „verdienſtvolle“
Beamte nach Kamerun zurückkehrt. Da es nun noch
nicht entſchieden iſt, ob die Reichsregierung gegen die
Entſcheidung der Disziplinarkammer Berufung ein

auf die Anlegen wird, ſo wollen wir unſererſeits
gelegenheit und ihre Behandlu
z naärkammer jetzt nicht nähe ge en de
uns nur darauf beſchränken, einige amtliche
Aeußerungen über Herrn von Puttkamer ſeinen
übereifrigen Freunden ins Gedächtnis zurückzurufen.

Der Reichskanzler v. Caprivi hatte ſeinerzeit bei
Herrn v. Soden, dem ſpäteren württembergiſchen
Miniſter und damaligen Beamten des Auswärtigen
Amts, angefragt, wie er über Herrn v. Puttkamer
denke, und was er dazu meine, ob er Gouverneur
von Kamerun werden könne oder nicht. Herr
v. Soden, der Jesko v. Puttkamer dienſtlich und
außerdienſtlich ſehr genau kannte, erwiderte dem
Reichskanzler darauf unter andern folgendes über den
40 jährigen Kandidaten für den Kameruner Gouver
neurpoſten:

„Herr v. Puttkamer hat meines Wiſſens während unſeres
Zuſammenſeins in Kamerun blos einen bedenklichen
Rückfall in ſeine Spielpaſſion durchzumachen gehabt,
als er an Bord eines Kriegsſchiffes in einem leichtſinnigen
Leutnant eine gleichgeſtimmte Seele fand. Jch weiß, daß
Herr v. Puttkamer auch ſonſt einem Spielchen nicht
abgeneigt war, ſofern er einmal unter einem oder dem
anderen Europäer einen Partner fand!“ Dann heißt es weiter
bezüglich der Betätigung der Spielleidenſchaft, und daß die
ſelbe gefährliche Dimenſionen in Kamerun nicht angenommen
habe: „Was freilich vielleicht mehr in dem Mangel an Ge
legenheit, ſowie in der ſteten Aufſicht als in der ange
borenen Tugend des Herrn v. Puttkamer ſeinen Grund
hat“. An einer anderen Stelle heißt es: „Das Charakteri
ſtiſche des Puttkamerſchen Charakters war eben von jeher ein
großer Leichtſinn und eine bodenloſe Bummelei
in Geldſachen. Wo ich Gelegenheit hatte, auf die
Spuren des Herrn v. Puttkamer zu ſtoßen, überall hatte
er einen Pump etabliert, ſelbſt an den entlegenſten
Orten, wo dies ohne ein gewiſſes Raffine ment gar nicht
möglich ſchien.“ Sein Urteil faßte Herr v. Soden dahin zu
ſammen „Seine Ernennung erſcheint mir alſo zum minde
ſten als ein ſehr gewagter Schritt, und ich würde ihn
bloß dann empfehlen können, wenn eben kein beſſerer da wäre,
und auch dann nur mit allen möglichen Kautelen, alſo ins
beſondere mit einem möglichſt langen Proviſorium.“

So Herr v. Soden in den neunziger Jahren
Puttkamer iſt damals aber doch Gouverneur ge
worden durch welche Einflüſſe, das wiſſen wir
nicht. Jedenfalls hat ſich bei den Herren von der
Kolonialabteilung die Beurteilung ſeines Charakters
und ſeiner Lebensgewohnheiten ſpäter nicht geändert.
Denn Geheimrat Roſe verfaßte unter dem 31. Mai
1906 eine für den Chef der Reichekanzlei, Herrn
v. Löbell, beſtimmte Jnformation, in der es nach dem
„Vorwärts“ hieß:

Gelegentlich eines Heimatsurlaubes im Jahre 1896 lernte
v. Puttkamer die Ecke in Berlin kennen Als v. Putt
kamer im Auguſt 1896 auf ſeinen Poſten zurückkehrte, nahm
er die Perſon bis nach Teneriffa mit. Von dort aus folgte
ſie ihm kurze Zeit ſpäter nach Kamerun. Während der Fahrt

Willwoch den 1. Mai 1907.
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hat ſie ſich auffallend frei benommen, ſo daß keiner der Mit
reiſenden im Zweiſel war, daß man es mit einer fragwürdigen
Perſon zu tun habe. Jn Kamerun wurde ſie als Fräulein
v. Eckardtſtein, Couſin e des Gouverneurs, eingeführt und
hat dort in allen Kreiſen, auch mit dem Kommandanten und
den Offizieren S. M. S. „Hyäne“ verkehrt. In dieſe Zeit
fiel ein Beſuch des Gouverneurs der ſpaniſchen Nachbarkolonie
Fernando Po, der mit zwei Kanonenbooten nach Kamerun
gekommen war. Bei dem Eſſen, das v. Puttkammer zu Ehren
des ſpaniſchen Gouverneur s gab und an welchem die
deutſchen und ſpaniſchen Seeoffiziere teilnahmen, war auch die
Ecke anweſend.

Nach Eintreffen S. M. S. „Habicht“, dem auf der Aus
reiſe von Deutſchland nach Kamerun in den angelaufenen
Plätzen der weſtafrikaniſchen Küſte die verſchiedenen Gerüchte
über die Couſine des Gouverneurs zugetragen waren,
ließ ſich die Täuſchung nicht aufrechterhalten. v. Puttkamer
gelang es, die Entrüſtung der Seeoffiziere zu be
ſchwichtigen. Die Ecke wurde zunächſt beim Stationsletter
Leuſchner in dem damals abgelegenen Gebirgsort Muſa unterge
bracht, in deſſen Familie ſie ſich jedoch in Worten und
Taten ſo unanſtändig aufführte, daß ihr das Haus ver
boten wurde. Bald darauf ſchiffte ſie ſich nach Deutſchland
ein. Bei der Abreiſe ſtellte ihr von Puttkammer eigenhändig
einen Reiſepaß aus, der auf den Namen v. Eckardtſtein
lautete.“

An einer anderen Stelle der Jnformation des
Geheimrats Roſe hieß es:

„Ein weiterer Mißſtand liegt in dem Mangel der
feſten Zuſammenfaſſung und Beaufſichtigung
des zahlreichen Beamtenkörpers. Die hierdurch
verurſachten Schäden äußern ſich namentlich bei den unteren
Organen, über deren rohes Verhalten gegen die
Eingeborenen zahlreiche begründete Klagen erhoben werden.

Jn der Finanz wirtſchaft des Schuzgebietes herrſcht
ößter Unordnun

unbekannte Höhe Angeſichts der vorſteh
Zuſtände liegt es ſowohl im Jntereſſe v. Puttkamers
als in dem des Schutzgebietes Kamerun, von
ſeiner Wiederentſendung abzuſehen. Es iſt des
halb auf v. Puttkamer in dieſem Sinne eingewirkt worden,
daß er ſein Ausſcheiden aus dem Dienſte herbeiführe. Er
hat daraufhin am 19. d. M. die Gewährung eines drei
monatigen Erholungsurlaubs und daran anſchließend ſeine
Verſetzung in den dauernden Ruheſtand bean-
tragt. Es beſteht die Abſicht, dieſem Antrage
ſtattzugeben.“

Dies alſo iſt jener Herr v. Puttkamer, Ritter hoher
Orden uſw., von dem der Staatsanwalt, Kammer
gerichtsrat Dr. Kleine, in ſeinem Plaidoyer zu ſagen
wußte, daß ſeine Tätigkeit in Kacnerun „reich an
Arbeiten und Erfolgen“ geweſen ſei, und von
dem das Gericht in ſeinem Urteil ſagte, er habe „21
Jahre lang ſein ganzes Wiſſen und Können
und ſeine Kraft in den Dienſt des Vater
landes geſtellt“! Jedes weitere Wort der Kritik
halten wir für überflüſſig.

Politische Aebersicht.
Deutſchland und Frankreich. Das Blatt

„Petit Pariſten“ veröffentlicht in ſeiner Sonntags
nummer weitere Unterredungen mit deutſchen
Parlamentariern über die Frage der deutſch
franzöſiſchen Beziehungen. Reichstagspräſident
Graf Stolberg ſagte: „Wir ſuchen in Marokko
lediglich Abſatzgebiete. Eine gute Verſtändigung mit
Frankreich iſt für den Schutz und die Entwickelung
unſeres Handels in Marokko notwendig alle meine
Landsleute ſind von den Vorteilen eines ſolchen Ab
kommens durchdrungen. Das wirtſchaftliche Gebiet
iſt es, auf dem Frankreich und Deutſchland verhandeln
können. Man hat in Frankreich bie weilen geglaubt,
daß unſere Regierung kriegeriſch geſinnt ſei. Jch be
haupte im Gegenteil, daß kein Souverän friedlicher
geſinnt iſt als unſer Kaiſer. Wenn wir auch
wünſchen, uns mit Frankreich zu verſtändigen, ſo
ſtreben wir nicht minder an, in guten Beziehungen
mit England zu leben. Wir wollen mit dieſem
großen Lande dauerhafte, normale Beziehungen her
ſtellen.“ Auch die Reichstagsabgeordneten Spahn,
Naumann und andere betonten in ähnlichen
Worten die Friedensliebe des deutſchen Volkes.

Oeſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſef
hat am Montag früh Prag verlaſſen, wo er ſich
über eine Woche aufgehalten hat. Der Kaiſer erließ
an den Statthalter Graf Coudenhove ein Handſchreiben,
in welchem er der vielen Kundgebungen loyaler Ge

erſchreitungen

Kaiſer in

ſinnung der beiden Nationalitäten in tiefer Rührung
gedenkt und die Genugtuung über den allgemeinen
Aufſchwung und ſeine Freude über das Aufblühen
der Stadt Prag ausdrückt. Das Schreiben fährt
dann fort. „Nun aber glaube ich die Stunde ge
kommen, wo die beiden Volkeſtämme in ibrer
nationalen Kraft und Eigenart erſtarkt, ſich ohne
Rückhalt die Hand zur Verſtändigung reichen und
dann ohne Sorge um die Bewahrung ihres Volkstums
in gemeinſchaftlichem Wirken und Schaffen vorgehen
können. Mit der Durchführung der ſtaatsbürgerlichen
Gleichheit auf dem Gebiet des Wahlrechts iſt unter
erfolgreicher Mitwirkung einer von mir aus Vertretern
verſchiedener Nationalitäten berufenen Regierung zu
gleich auch das verheißungsvolle Werk der
Ausgleichung der nationalen Gegenſätze
begonnen worden, das mit aller Kraft gefördert und
über alle Hinderniſſe hinweg der Vollendung zugeführt
werden muß. Auch dieſe Mauern, welche die Völker
noch trennen und die volle Entfaltung ihrer reichen
natürlichen Anlagen, wie auch die Macht des Staates
hemmen, fallen zu ſehen, wäre mein höchſter Wunſch. Jch
werde es als mein größtes Glück betrachten, wenn
ich, der ich alle Leiden des Kampfes mitgefühlt
habe, nun auch die Freude des nationalen Friedens
mitempfinden könnte.“ Ob die Hoffnungen des
greiſen Monarchen in Erfüllung gehen werden Wir
möchten es faſt bezweifeln, zumal da ſchon ein Miß
klang in die Prager Verſöhnungsreiſe hineingekommen

Prag ein Mem um überreichen, das
u. a. die Forderung der Deutſchen in Böhmen nach
nationaler Zweiteilung enthalten ſollte. Von maß
gebender Stelle wurde hierauf bedeutet, daß der Kaiſer
eine Deputation in dieſer Angelegenheit nicht empfangen
würde.

Frankreich. Gegen Clemenceau zieht ſich
in Kreiſen, die bisher dem Kabinett Gefolgſchaft
leiſteten, ein Unwetter zuſammen. Pelletan
bielt am Sonntag in Nizza auf dem radikal-ſozia
liſtiſchen Kongreß eine Rede, in der er die Politik
Clemencegus bedauerte, weil dieſe die Politik
Combes' verlaſſe und eine Sprengung des Blocks be
wirke. Pelletan fügte hinzu: „Zum Triumph der
Republik werden wir die republikaniſchen Kräfte wieder
einigen.“ Ueber die antimilitariſtiſchen
Treibereien hat ſich Kriegsminiſter Picquart
in einer Unterredung mit einem Mitarbeiter des
„Matin“ geäußert. General Picquart erklärte mit
Entſchiedenheit, der Antimilitarismus beſtehe
in der Armee nicht; er mache vor den Toren
der Kaſernen Halt. Er ſei überzeugt, daß man
nicht einen einzigen Fall von Disziplinloſigkeit, Dienſt
verweigerung oder Rebellion anfuhren könne. Seit
zwei Jahren habe die Armee bisweilen peinliche und
heikle Aufgaben erfüllen müſſen, ſie mußte an ver
ſchiedenen Punkten Frankreichs einſchreiten, um die
Ordnung wieder herzuſtellen bald war die Ruhe von
rechts geſtört, wie bei den Jnventaraufnahmen, bald
von links, wie bei den Ausſtänden. Niemals ſei
dabei unter den Soldaten ein Fall von Pftichtver
geſſenheit oder Disziplinloſigkeit vorgekommen dagegen
habe es leider ſolche unter den Offizieren gegeben.
„Aber ich glaube feſt“, ſchloß Picquart, „daß dieſe
Fälle nur vorübergehender Natur waren.“

Türkei. Jn Mazedonien hat bei Morihovon
ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen türkiſchen Truppen
und einer Bande ſtattgefunden. Der Anführer der
letzteren und ſteben Mann ſind getötet, die anderen
entkamen. Die Türken halten zwanzig Tote.
Einer Meldung aus Dedeaghatch (Wilajet Adrianopel)
zufolge entſtand dort eine lebhafte Panik infolge einer
Exploſton in der Dynamitniederlage eines bulgariſchen
Kaufmanns, der verhaftet worden iſt.

Nordamerika. An Bord des deutſchen Panzer
kreuzers „Roon“ fand am Sonntag, wie aus
Hampton Roads gemeldet wird, Tee und Tanz zu
Ehren der amerikaniſchen Offiziere und ihrer Damen
ſtatt. Die zahlreich erſchienenen amerikaniſchen Gäſte



äußerten ſich dem Kommodore Kalau vom Hofe gegen
über in ſchmeichelhaften Worten über den glänzenden
Verlauf der Veranſtaltung, mit der auch eine
Variété Vorſtellung verbunden war. Unter den
Anweſenden befanden ſich auch die Admirale Evans
und Thomas, ſowie General Grant nebſt Gemahlin
Der Verkehr zwiſchen den deutſchen und
den amerikaniſchen Offizieren war äußerſt
herzlich. Kommodore Kalau vom Hofe erhält zahl
reiche Einladungen, auch von engliſcher Seite.
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Aus NRußland.
Die Rekrutierungsvorlage, mit ver ſich die

Duma in der geheimen Sitzung vom Montag be
ſchäftigte, fordert, wie „Wolffs Bureau“ mildet,
6000 Mann weniger als im Vorjahre. Die Zeitung
„Nuſſt“ meldet Bei einer am Sonntag abgehaltenen
Seratung aller oppoſitionellen Parteien in der
Wohnung des Fürſten Dolgorukow betreffend Stellung
nahme zu der Feſtſezung des Rekrutenkontingents,
erklärten die Kadelten, die Duma müſſe den Antrag
der Regierung annehmen, va ſie ſich ſonſt viskrevitiere.
Gegen die Annahme erklärten ſich die Sozial
revolutionäre, die Sozialdemokraten, die Arbeiterpartei
und die Volksſozialiſten. Viele Muſelmanen wollten
ſich der Abſtimmung enthalten. Die Polen nahmen
an der Beratung nicht teil.

Die Verhandlungen in der geheimen Sitzung
dehnten ſich ſehr weit aus. Wie ein am Eingang
der Duma angebrachtes Plakat beſagt, ſiel vie für
Montag um 2 Uhr nachmittags angeſetzte Sitzung
aus, weil die geſchloſſene Sitzung fortdauerte. Es
ſtanden um 4 Uhr noch 51 Redner auf der Aſte.

Der Senat kaſſterte das den Chefredakteur der
„Börſenzeitung Propper wegen politiſchen Preß
veigehens zu 1 Monat Gefängnis verurteilende Er

kenntnis des Oberlandesgerichts vom Dezember vorigen
Jahres und ordnete die Einſtellung des Verfahrens
wegen mangelnden Schuldbefundes an.

Ueber das Treiben der Revolutionäre
liegen folgende Telegramme vor:

Dſchita, 27. April. Jn ver vergangenen Nacht
wurde hier eine Mine emntdeckt, die unter einem Kaſſen
gebäude der ſtäbtiſchen Kämmerei gelegt war. Vier
Täter wurden noch an Ort und Stelle verhaftet, vier
andere, der Deilhilfe Berdächtige ſind ebenfalls feſt
genommen worden.

Sſimferopol, 28. April. Jm Polizeiamte
explodkerte infolge von Unvorſtchtigkeit eine
Bombe, die beſchlagnahmt worden war; eine Perſon
wurde dabei getötet vier würden ſchwer verleßt.

hen Reichs angehörigen Oſten
wegen Zugehsrigkeit
organiſatjon zu vier
verurteilt

zur revolutionären Militär
jähriger Zwangsarbeit

n Deutſch Afrit
Südweſtafrika. Ueber die Affäre des

Simon Copper, des Häuptlings der Franzmann
Hottentotten, der ſich ſeiner Unterwerfung durch die
Flucht entzogen hat, bringt die „Deutſch Südweſtafr.
Ztg.“ folgende Mitteilungen: Auf die ziemlich be
ſtimmt lautende Nachricht, daß Copper in der Gegend
Kowiſe Koſk nahe dem Noſſob ſitze, drang Major
Pierer von Gochas aus mit der Kompagnie Grüner,
Maſchinengewehrzug Degenkolb und Baſtards in die
Kalahark vor. Die Abteilung erſchien am 3. März
früh vor der Werft Simon Coppers, in der ſich nur
ein Teil des Stammes befand. Der überraſchte
Kapitän war vor die Entſcheidung geſtellt, die Unter
werfung für ſich und den ganzen Stamm zu erklären
und ſich auf Sammlung ſeiner Leute nach Gochas
und Ablieferung der Waffen dort zu verpflichten.
Copper entſandte Boten zu den entfernt ſitzenden
Teilen ſeines Stammes und trat am 7. März
den Marſch aus Gegend KowiſeKolk Richtung
Gochas an. Der Marſch durch das ſchwere Dünen
gelaände ging nur langſam von ſtatten, zumal
guf die ſich heranziehenden Werften und auf die
ſchwachen Weiber und Kinder Rückſtcht genommen
werden mußte. Am 17. März war vie Maſſe der
Geſammelten noch halbwegs zwiſchen Noſſob und
Elefankenfluß. Während die Hottentotten an die
Dſchamakoſt und an das aus Tſchamas zu bereitende
Getränk völlig gewöhnt waren, entſtanden für die

Verpflegung Waſſerverſorgung der Truppe
Schwierigkeiten, ſo daß Major Pierer ſich zum Vor
aue ſenden der Truppe genötigt ſah. Er hoffte dadurch
zugleich das Sammeln und Heranziehen ver miß
trauiſchen und ängütlichen Holtentolten zu beſchleunigen
und rechnete nach dem bisherigen Verhalten des Ka
pitäns dämit, daß vieſer folgen werde. Simon
Copper kehrte jedoch in die Kalahari zurück
und wandte ſich in ſüdösſtlicher Richtung dem Noſſob
zu, ehe die davon benachrichtigte Truppe heran war.
Major Pierer geht deshalb erneut in die Kalahari
vor, um den Copperſtamm aufzuſuchen und zur Unter
werfung zu zwingen
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Deutschland.
Straßburg, 30. April. Der Kaiſer nahm

Montag vormittag 11 Uhr den Vorbeimarſch der
Garniſon ab. Der Kaiſer trat in Generalsuniform
mit dem Statthalter Fürſten zu HohenloheLangenburg
und dem kommandierenden General Ritter Hentſchel
v. Gilgenheimb in das Portal des Kaiſerſchloſſes, wo
vie Truppen in Zügen ſämtlich zu Fuß vorbeikamen.
Hierauf nahm der Kaiſer militäriſche Meldungen ent
gegen. Das Frühſtück nahm er bei dem komman-
dicrenden General Ritter Hentſchel v. Gilgenheimb ein
Nachmittags gegen 3 Uhr unternahm Se. Maj. eine
Automobilfahrt über JttenheimMarlenheimWaſſeln
heim Romaneweiler nach Dagshurg und von dort
mit einer Schleife über Eugenthal, Romansweiler
uſw. zurück. Jm erſten Automobil hatten der
Kaiſer mit dem General ver Kavallerie v. Moßner
und dem Diviſtonskommandeur, Generalleutnant
Frhr. v. Hoiningen genannt Huene Platz genommen.
Sämtliche Ortſchaften waren reich geſchmückt, und
überall wurde der Kaiſer von der Bevölkerung freudig
begrütt. Jn Waſſelnheim wurde der Kaiſer durch
die Behörden und die Geiſtlichkeit willkommen ge
heißen. Um 6 Uhr kehrte Se. Majeſtät mit ſeiner
Begleitung nach dem Kaiſerpalaſt in Straßburg zurück
und ſah den General v. Moßner und den General
leutnant v. Hoiningen zum Tee bei ſich. Abends
8 Uhr folgte der Monarch einer Einladung des
Staatsſekretärs, Staats miniſter v. Köller zum Diner.

(Der öſterreichiſch- ungariſche Miniſter
des Auswärtigen Frhr. v. Aehrenthah trifft
am Dienstag abend in Begleitung des Chefs ſeines
Kabinetts, des Geſandten Baron Gagern, in Berlin
ein und wird auf dem Bahnhofe vom Botſchafter
v. Szögyény empfangen werden. Mittwoch vormittag
empfängt ihn Kaiſer Wilhelm in Audlenz. Reichs
kanzler Fürſt v. Bülow, der Staatsſekretär des Aus
wärtigen Amtes und Poiſchafter v. Szögyény werden
ihm zu Ehren Feſtlichkeiten veranſtalten.

(Der Bundesrah) hat in ſeiner Sitzung
am Montag über die Wiedervorlegung des Entwurfs
eines Geſetzes betreffend die Sicherung der Bau
forderungen Beſchluß gefaßt und den Ausſchutz
bericht über die Entwürfe eines Geſetzes über
den Verſicherungsvertrag, eines zugehörigen
Einführungsgeſetzes Und eines Geſetzes betreffend
Aenderungen der Vorſchriften des Handelsgeſetzbuche
über die Seeverſicherung die Zuſtimmung ertellt.

(Der Reichskanzler Fürſt Bülow) hat,
wie der Präſident in der Montags Sitzung des Senioren
konvents mitteilte, t Wunſch ausgeſprochen, daßEtat des Auswattigen Amts ſchon auf

Tagesordnung der Dienslags Sitzung des Reichstags

geſetzt werde. Unter den Parteien waltet allſeitig das
Beſtreben, die jüngſten Ereigniſſe auf dem Gebiete
der internationalen Politik, deren Bedeutung in einem
Deil der Preſſe über Gebühr aufgehauſcht worden iſt,

röglichſt kühl und leidenſchafte los zu erörtern. Man
darf auch heute ſchon als ſicher annehmen, daß die
Antwort des Reichskanzlers auf die hierauf bezüglichen
Interpellationen aus der Mitte des Reichstags jeg
licher „Senſationen“ entbehren wird. Jn einigen
Blättern der Parteien der Rechten wird gegen die
freiſinnigen Parteien zum Teil in direkt beleidigenden
Wendungen ein herausfordernder Ton angeſchlagen,
weil ihre Kommiſſtonsmitglieder bei einzelnen Ab
ſtimmungen über militäriſche und koloniale Etats
poſitionen von untergeordneter Bedeutung nicht mit
den Parteien der Rechten geſtimmt haben. Vielleicht
wird dem Reichskanzler bei der Beratung ſeines
Etats Gelegenheit gegeben, ſich auch darüber zu äußern,

ie er die konſervative liberale „Paarung“
von den ſogen. Blocparteien interpretiert wiſſen
will, bezw. wie er ſelber ſich die praktiſche Durch
führung eines Zuſammengehens beider politiſchen
Richtungen bis in die nebenſächlichſten Details gedacht
hat. Bisher iſt weder in den verſchiedentlichen per
ſönlichen Kundgebungen des Reichskanzlers, noch in

den „Paarungs“Kommentaren der „Nordd. Allgem.
Zeitung“ jemals davon die Rede geweſen, daß den
Konſervativen und Liberalen aus ihrem Zuſammen
gehen bei der Abſtimmung am 13. Dezember v. J.
und aus der keilweiſen Blocbildung bei den darauf
folgenden Wahlen die bindende Verpflichtung erwachſen
wäre, nun in allen ſogen. nationalen Fragen, auch
wenn es ſich um vergleichsweiſe nebenſächliche Dinge
handelt zuſammenzuhalten. Auf Seiten ver frei
ſinnigen Gruppen beſteht jedenfalls nicht die geringſte
Geneigtheit, ſich mit den reaktionären Parteien auf
Gedeih und Verderb zu koglieren, oder ſich auch nur
in der Selbſtändigkeit ihrer Entſcheidungen durch eine
willkürliche Jnterpretation des Bloegedankens beſchränken

zu laſſen.

(Geber vie Gründe des Rücktritts
des badiſchen Miniſters Dr. Schenkeh
zirkulieren in der Preſſe noch immer vie ver
ſchiebentlichſten Verſtonen. Die Zentrumepreſſe hält

in leicht erkennbarer Abſicht an dem gleich
von Anfang an von ihr ausgegebenen Stichwort feſt,
daß Schenkel wegen ſeiner Begünſtigung des
liberalen ſozialdemokratiſchen Landtags

wahlbündniſſes gehen müſſe und daß Preußen
dabei die Hand im Spiele habe. Die be
kannte Herrenhausrede des Fürſten Bülow vom
25. Januar v. J., worin er ſein Bedauern darüber
ausſprach, daß bürgerliche Parteien „ſogar Wahl
bündniſſe mit der Sozialdemokratie abgeſchloſſen
haben und es gegenüber dem Grafen Eulenburg
als eine „unbeſtrittene Pflicht jeder Regierung
proklamierte, die Sozialdemokratie „im Namen der
Geſttze mit Energie zu bekämpfen“, ſoll nach der
Darſtellung der klerikalen Preſſe direkt an die Adreſſe
Schenkels gerichtet geweſen ſein und ſollte eine
bundesrätliche Verwarnung durch den führenden
deutſchen Bundesſtaat darſtellen. Die Politik Schenkels
„mußte, ſo wird dem führenden badiſchen klerikalen
Blatt aus preußiſchen Zentrumskreiſen geſchrieben,
bei dem badiſchen Hof Bedenken erregen und ſie
konnte in Berlin nicht ohne Eindruck bleiben
Wenn man hinzunimmt, daß Schenkel ein ent-
ſchiedener Gegner der von Preußen unabläſſtg be
triebenen Einführung von Schiffahrtsabgaben war,
ſo wäre eine gewiſſe Animoſttät ver leitenden
Regierungskreiſe Preußens gegen den badiſchen
Miniſter ja wohl erklärlich. Daß die Gegnerſchaft
Preußens gegen Schenkel aber ſoweit gegangen ſein
ſollte, daß es, wie die Zentrumspreſſe leiſe andeutet,
zu dem Rücktritt Schenkels mit Heigetragen hätte,
können wir ſchwerlich glauben. Jedenfalls läge es
aber nicht nur im perſönlichen Intereſſe des Reichs
kanzlers und preußiſchen Miniſterpräſtdenten, wenn
durch ejne alsbaldige offiziöſe Klarlegung dieſer für
den Reichsgedanken überaus ſchädlichen Legenden
bildung vorgebeugt würde.

Das „teuere“ Schwein), dem Herr von
Oldenburg auf ver letzten Bündlerverſammlung im
Zirkus Buſch eine beſondere „Ehrung“ zuteil werden
ließ, weil es nach ſeiner Anſicht weſentlich zu den
„guten“ Wahlen beigetragen habe, hat, wie auch von
liberaler Seite nicht gleugnet werden kann, bei
manchen kleinen Landwirten, die bisher ſtets liberal
geſtimmt hatten, bei den letzten Wahlen einen poli

tiſchen Geſinnungswechſel hervorgerufen.
Heute wird freilich ſchon bei vielen vieſer politiſchen
„Convertiten“ eine ſtarke Ernuüchterung eingetreten
ſein, die damals dieſen konſervativen Locktönen gefolgt
ſind. Das „teuere“ Schwein iſt nämlich nicht
„treu“ geblteben, und jetzt lernen die kleinen
Landwirte die Kehrſeite der agrariſchen Verſprechungen
kennen. Manch einer, der damals der Werbetrommel
für hohe Schweinepreiſe gefolgt iſt, hat ſich für die
alten hohen Preiſe Ferkel in ven Stall gelegt un

kann nun bei den ſinkenden Preiſen für Fettvieh ſetzt
ſehen, wie er auf ſeine Koſten kommt. Dieſe Tat

ſache dürfte der volksparteiliche Abgeordnete
Wieland, ver in ſeiner Jungſernrede im Reichstag
ſich ſo anerkennend über den neuen Zolltarif und
die neuen Handelsverträge ausſprach und darob von
der Preſſe der Rechten noch immer mit lobenden An
erkennungen ſeiner „vernünftigen“ volkswirtſchaftlichen
Anſchauungen überſchüttet wird, nicht gekannt, oder
nicht gebührend gewürdigt haben. Jedenfalls wird
ihm ietzt aus ſeinem eigenen Wahlkreiſe
und zwar von einem Kleinhanvdwerker, der
ſelbſt Landwirtſchaft treibt und ſchon ein Menſchen
alter unter den Kleinbauern lebt, in einer Zu
ſchrift an den Stuttgarter „Beobachter“ nach
gewieſen, daß ſeine Behauptungen, ſoweit ſte die
Lage der kleinen Landwirte und Handwerker ſeines
eigenen Wahlkreiſes betreffen, auf einer durchaus
un begründeten optimiſtiſchen Annahme
beruhen. Der Kleinhandwerker weiſt darauf hin,
daß die dortigen Kleinbauern ſowohl im Tal wie
auf dem Schurwald früher durch die Schweinezucht
wenigſtens einen Teil deſſen erlöſt haben, was ſie
zur Einlöſung ihrer Verbindlichkeiten jahraus jahrein
bevuürften. Auch dieſer Zweig der Landwirtſchaft ſei
ihnen jetzt aber durch die verteuerten Futter
mittel erheblich abgeſchnitten. Sie ſind durch die
Zollpolitik, die das Signal zur allgemeinen Preis
ſteigerung wurde, ganz empfindlich geſchädigt und
ſo fügt der Kleinhandwerker hinzu „wenn Herr
Wieland wieder einmal zu uns ins Remsthal kommen
wird, werden wir ihm dies in ausführlicher Weiſe
noch vorrechnen können und es wird ſich dabei zeigen,

daß Herr Wieland in unſerer Gegend und auf dem
Schurwald wenige wirkliche Kleinbauern
finden wird, die ſeinem Lobe der Zollpolitik bei
pflichten.“ Ob die agrariſche Preſſe, deren Lob
Herr Wieland wegen ſeiner agrarfreundlichen Aus
führungen im Reichstage in ſo reichlichem Maße ge
erntet hat, wohl auch dieſe Entgegnung eines mit
den ländlichen Verhältniſſen des Wahlkreiſes durchaus
vertrauten Wählers des volksparteilichen Abgeordneten
ihren Leſern vorſetzen wird

Parlamentarisches.
Die Vertagung ves Reichstages, die

nunmehr von der Regierung beſchloſſen worden iſt,
dürfte nach einer Mitteilung von zuſtändiger Seite

5

an die „Mil. pol. Korreſpondenz“ vorausſichtlich
ſchon am Mittwoch den 15. Mai erfolgen.

S
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empfiehlt

Zeder Landwirt mache einen Verſuch.
Exoßer Vorteil

n otographfs S Aer d A er nenMerseburg
25.

Kinderwagen,

Sportwagengrößter poriw 9 faſt täg

lich ſteigende Umſatz auch in dieſem
Artikel beweiſt am beſten die vor
treſfliche Qualktä and Preiswürdig
keit der geführten Fabrikate

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler,

kl. Ritterſtraße 6.

Seifen-Offerte.
Die größte Auswahl nur guter gelagerter

Seifen ais:
Wachskern- Hrantenburger Spar
Kern Jarzkern Schenerſeitfe, ſchwarz

in Riegeln d Stücken,

körnt, Bleichſeire, Mandel- u Raſter
ſeifen, Toilettſeifen in größter Auswahl
aus nur renommierten Hänſern in allen Preis

lag eit,Sopf-, Zahtr ar Mund unſer
Kronen-, Falon-, Kangl-, Opfer und

G Alta richteKopf Zahn- Kleider-, Schuhz Schener- e
bürſten, Salon und Stubenbeſen ſo
wie Markttaſchen und Netze bekommen
ſie preiswert bei

E. Müller, Markt 14.
Mitglied des RabsttSparvereins,

Empfe le

geräuch. Kot u. Leherwurſt
a Pfd. 700 Pf. 5 Ufd. 3 Mk.fette Speck

a Pfd. 80 Pfg., 5 Pf. 8,50 Milr.Schmeer und fettes Scene

5 Pr. 3,50 k.
Karl Kellermann,

Fleiſchermeiſter

SeeAckeitiene
Besorgung u. erwertung.

Große Sendung

Kardinen
empfehle ſehr billig.
Wasehstoſſe, Housseline,
Kostüm- u. Herrenstoffe

ſehr preiswert bei

C. o.Blumen-
u. Gemüſepflanzen

Willi Artus,
Clobigkauerſtr. 14.

el An tzueht S zumd FIast von Jehwe nen
wird Bodins Futterwürze „Sraie m

glänzendem Erfolg verwendet!

Paket 50 Pf. AdlerDrogerie.

Fußluftpumpen von Mk. 1,20 an.

Gute Tafelhutter Se 98
eines Schweineſchmalz via 9h v

Jett Landküſe s Se 20

Ganz beſondere Gelegenheit
Mehtete 1000 garnierte und ungarnerte Damenhüte

vom einfachſten bis zu dem eleganteſten Genre vorrätig.

Koxseits, e c Wüätaen, Gürt el. Zone hier Mordel 80 Pf.
r enesergeusn atte dilg. ſ rn Stück 45 F.

Neuheiten in Putz treffen täglich ein. Fetten Lachs Pfund v
Putzgesehätt Rargstrasss G. ſ. Pfumernns vanHem Himtcermarmel er 30 v.

Zitronen e.
3 Apfelſiuen 10 v

Andere div. Sorten Küſe
äußerſt villigOtto G bote

Warkt 11

Kru. Wohlgeboren!

Soldenſteet, 6./11. 1905.
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zu haben er ar
weiß grün roter Originalpack
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Beparieren S
v. Metall- Gegenſtänden führt aus

A. Dresduer,
Vernickelungs- Aeſgn
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Das beste Fahrrad
„Wunderhar

heienter Lauf.cher banrraanerke vorm et Veyer, net c ne
Viele höchste Auszeichnungen. Staatsmedaillen eteGrand Prix, Internationale Ausstellung Maitand toss

Jertreter- GurineLchcenen, Uähnavehl nen

r Freitag den 9 Mat ab ſteht wieder ein

h DTrenspor aus erſter Hand Sprimg belgiſche Pferde
bei mir zum Verkauf.

s m. R. nMerſeburg, „Alte Telephon 367.

einste Marke
„Grösste“

iigauaaauugewsZiehung S. Maiam Be Ia
36. Meoklenburgisehe

FPferde-

2u Henubrancdenburg-
1210 S i. W. v. Mark

Es iſt bekannt, daß

SKehäſer's
Herrev- Wäsche

der jetzt ſein Fahrrot

in Stand ſetzen wilt,
kauft ſeine Erſatz
und Zubehörteile an
billigſten in meine
Speziglabteilung
für Fahrradhehsrteite

htto

Bretschneider
Eiſenwarcuholg. kl. Ritterſtraße

Fahrrad Glocken von 25 Pf. an,
Flügel-Pedale von Mk. 250 an p. Paar,L. von t. 3,75 an

und

Trikotagen
ſolid grarbeltet, von

gutem Sitz und
äußerſt preis

a I fürLose a M. 0 er.
Porto und amtliche Gewinnliste 20 Pf.

extra, durch das Generaldebit

H. C. Kröger, Rostock
und alle durch Plakate kenntlichen

Verkaufsstellen.

In Merseburg zu habenKaufmann C. Hörichs, Oberbreitestr. 23.
Lonis Zehender, Bankgeschäft.
Otto Marr, 2Zigarrenhandlung.Kaufmann Carl Kundt, enehet, 6.
Kaufmann Richard Schurig.

Auguſt Brauer.
Kaufmann Karl Herfurth.

Kaufmann Jul. Trommer, Unteraltenburg s
Kaufmann Eduard Kämurerer.

Polſter, Tapezierer
und Dekorgtenrarbeiten

werden billigſt und aut ausgeführt.
A. D. Scehilck, Wagnerſtraße 2

Meine Wohnung befindet ſich
von jetzt ab

Schmaleſtr. 2.

wert ſind, mit
einem Wort geſagt,

allen An
forderungen ent

ſprechen.

Preisliſte und
Muſt er

ſendungen ſind
j derzeit gern zur

Verfügung.L owenkans

Adolf Schäfer
r Entenplan l.

aufdecken La von Mk. 5,50 an
mit Varantie,

ohne Garantie Mk. 3,00 u. 4,00.

Acetylenlaternen von Mk. 2,50 an,
Vellaternen von Mk. 140 an,
Calxium-Carbid äußerſt billig.

neue Muſter in Auswahl.
e vie d Glasverſicherung

Bernharät, Rarkt 26 zammontig
r mäßige Prcenenſäpe, ſchnellſte und kulanteſt

Nahmaſchinen SchädenRegulierung Vertreten durch

werden ſchnell und gut repariert bei

W. Kiüeslich, Jnh. Kurt Atzel
G. Weber

I. Albrecht, Schmaleſtraße 23. Glaſermeiſter.
Frau Korge,Hebamme.
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reine Wolle Von 70 W an.

S

W

70 von 24 an.

Streichen
Sie Jhren Fußboden mit

CeutralLack.
Derſelbe trocknet über Nacht
ſteinhart und wird ſpiegelblank.

Allein bei 5Rio Kupper.CentralDrogerte
In der Herberge zur Heimat, Hälter

ſtraße 12 a, ſind noch Wohn und Schlafräumt
an hier oder in der Umgegend arbeitende ledige
Handwerksgehülfen, Arbeiter uſw. zu vermieten
Preis pro Woche von 1,40 Mk. an; Frühkaffet
mit Zubrod pro Portion von 10 Pf. an volle
Verpflegung nach Vereinbarung.

Gute kräftige Mittags und Abendkoſt wird
auch an außer der Herberge Wohnende zu
billigen Preiſen verabreicht.

Die Herberge vermittelt auch Arbeit; An
ragen ſind an den Hausvater Künne zu richten

Der Vorſtand.

Hausbeſitzer
Verein.

Aus Anlaß eines beabſichtigten Wohnungs
geſetzes, durch deſſen Annahme den Hausbe
ſitzern, beſonders den Vermietern kleinerer
Wohnungen Laſten auferlegt werden würden,
die eine große Anzahl jetzt vermieteter kleinerer
Wohnungen ſchlechtweg unvermietbar machen
würden, wird der hieſige Hausbeſitzer Verein
ebenſo wie ähnliche Vereine an andern Orten,

ur Sammlung von Material für eine einzu S
reichende Petition Formulare an die intereſſierten
Hausbeſitzer verteilen. Alle Beteiligten werden
im eigenen Jntereſſe dringend erſucht, zur
Abwendung der drohenden Gefahr zu ihrem
Teile durch Ausfüllung und Rückgabe der
Fragebogen mit beitragen zu wollen.

Der Vorstand
des Hausbesitzer- Vereins

Verein der Gaſtwirte
von Merſeburg und Umgegend.

Freitag den 3. Mai er. nachmittags 31/2 Uhr,
Monats-Versammlung

in „Mehlers Reſtaurant“.
Der Vorſtand.

S Ehem. Caxde.
S er r

e Donnerstag den 2. Mai
Monatsverſammlung

in der „Reichskrone“

Mittwoch abend Pökelrippchen

Zum alten Dessauser.

Mittwoch Schlachtefeſt.
Meter Restgurutlon.

Mittwoch

Schlachtefeſt.
Donnerstag

riſche hansſchlacht. Vurf.

G. Ffischer,
Donnerstag

Friederike Vogel, Roußmarkt 3.

e

S e e

c e

Go ldne Kugel e

H. huusſhlahſere Vurf

Grösste Kuswahl. Preise ausserordentlich villig.

Kkowitz, LEnienpi
eater in Merſeburg

(„Reichskrone“).
Donnerstag den 2. Mai

h

einmaliges Gafſpiel d. Raumburger Stadttheater Enſemhles

Dir. M. Günther

„Musarenfieber“.
Luſtſpiel in 4 Akten von Slowroneck und Kadelburg.

Grösstes Zug und Kassenstück der Saison.
Nur obige Direktion hat das alleinige Aufführungsrecht für Merſeburg.

Donnerserstag
hausſchlachtene Wurſt.

Man en
Kleider, Blusen s0Wwie Teime

Wäsche
werden zum Plätten angenommen

Hirtenſtraße 5 a.

Junger kräftiger Nann
im Alter von 14—18 Jahren kann ſofort als

Lehrling
eintreten. Bedingungen günſtig.
Dampfmolkeret Niederelobicau.

W. Miättelstädt.

Ein Laufjunge,

I Verlegt-.Licht- Bad Melfos“,
jetzt

Weissenfelserstrasse Telephon Hr. 320
nimmt heute den Vetrieb wieder auf.
zeitlichſt eingerichtet
Wannenbäder J. und 2. Klaſſe.

nebst Ergänzungswaren.
Spottbillige MWöbel-Offerte in

Kleiderſchränke 24 bis 36 Mk., früher 48 bis 65 Mk.
Diwans (Plüſch) 63 Mk, früher 120 Mk.
Diwans (Cotelin) 40 Mk., früher 85 Mk.
Sophas 32 Mk. früher 65 Mk.
Matratzen 18 Mk Bettſtellen 10 Mk.
Matratzen im einzelnen ohne Preiserhöhung.

Sehuhe
ür Herren, Damen und Kinder in beſſerer und geringerer Qualität
owie noch ein Poſten

Herren und KnabenGardershe.
Arbeitshzoſen (Mancheſter) 3, 25 bis 5 Aik.

Nur noch bis zum 1. Juli.
GOelgrube

Oelgrube J

Neu renvviert und neu
werden alle Arten Bäder verabfolgt.

Branuſebäder zu jeder Tageszeit.

M. Träger

S m.

nicht unter 12 Jahren, ſofort geſucht.
Ratskeller

Grube von der Heydt
bei Ammendorf

Förderleute.
S geſucht. Vom 1. Mai ab iſtdaſelbſt Schlafhaus für ledige Leute ede

Ein zuverläſſiger
Arbeiter

für die Expedition geſucht von
Paul Marckscheffel Co.

Meldungen 8--10 Uhr vormittagsW Gnen Geſchirrführer

e ſtellt ſofort ein

Eduard ICIauss.Kräftige Arbeiter
und Burſchen

finden jederzeit lohnende Beſchäftigung.

Königsmühle.
Peitschennobler, Arheits-

M mädehen, Arbeitshurschen
ſofort geſucht.

e Peitſcheufabrik, Weißenſelſerſtr 20.

Empfehle
20- und 17 jährige Mädchen von auswärts m.
guten Zeugniſſen für Prioatherrichaften.

Frau enriette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtr. 21.

Aushülfe
ür Mai für Küche und Hausarbeit geſucht.

Carl Heigarat.empfiehlt

Frau Major Junghans,
alte Naumburgerſtr. 2.

Aufwartung.
Ein nicht zu jung s Mädchen als Auf

wartung geſucht. Wo ſagt die Exped. d.
Blattes.

OPhänomenFahrräder, Motorräder und Phänomobile

gemein anerkannt. Unter weitgebender Garantie zu beziehen durch

Sachverständiger für Kraftfahrzeug-Führer.

sind auch dieses Jahr wiederum die zurerlässigsten Fahrzeuge, wie all- 4 Unger Jagdhun

Gustav Emngel, Mechanikermstr.

Grauschwarzer Wolfshund,
mit Halsband, auf den Namen „Wolf“ hörend,
am Freitag von Merſeburg aus entlaufen.
Gegen gute Belohnung abzugeben im Gaſthof
zu Geuſa bei Merſeburg. Vor Ankauf wird
gewarnt.

braun, am Sonn
tag nachmi tag ab

handen gekommen. Wiederbringer erhält Be
lohnung. R. Roclkkendorf, Merſeburg,

5 alte Naumburgerſtraße 10.
Hierzu eine Weilage.



Auch Bebels Auftreten in Glauchau

Für die Monate

noch Beſtellungen auf unſern

„Merſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Expedition.

Sozialdemokratiſche Wandinngen.
Es iſt innerhalb des Reichstags und auch in der

Preſſe vielfach hervorgehoben worden, daß bei der
Beratung der Militäretats im Reichstag diesmal
die ſozialdemokratiſchen Redner, auch Herr Bebel, in
ſehr gemäßigten Tönen geſprochen haben und aus
GlauchauMeerane, wo am Freitag die Erſatzwahl
ſtattfand, wird von der ſozialdemokratiſchen Agitation
Aebnliches berichtet. Es iſt vielleicht beachtenswert,
vaß auf Grund ſolcher Symptome die „Nordd. Allg.
Ztg.“ in ihrem Wochenrückblick Betrachtungen über
Wandlungen innerhalb der Sozialdemo
kratie anſtellt und ſchreibt

„Unter ſolchen Umſtänden iſt es eben nicht ver
wunderlich, wenn ſich in letzter Zeit die Zeichen
mehren, die faſt wie eine Annäherung der Sozial
demokratie an die gemeine bürgerliche Weltanſchauung,
wo ein Verzicht auf weitere Verſuche, gegen den
Strom des geſunden Menſchenverſtandes zu ſchwimmen,
ſich ausnehmen. Der Reviſtonismus iſt zwar tot
und wird nicht wieder aufleben, aber in anderer
Weiſe ſcheinen ſich doch gewiſſe Nachwirkungen der
letzten Reichstagswahlen auch im inneren Beſtand
der Sozialdemokratie füblbar zu machen. Sehr be
zeichnend war doch die ſichtlich veränderte Tonart, die
die Sozialdemokratie bei den jetzigen Militärdebatten
anſchlug. Sonft gab's eine wüſte Hetze gegen den
Militarismus, jetzt ſpielt ſich Bebel ſamt ſeiner
Fraktion im Reichstag als Soldatenfreund auf
und ringt mit dem Kriegsminiſter um die Palme
der größeren Militärfreundlichkeit. Das
war ſonſt wirklich nicht ſo, wenn auch die Vertretung
der Sozialdemokratie in Parlament und Preſſe
krampfhaft bemüht iſt, jeden Widerſpruch zwiſchen
einſt und jetzt hinweg zu dieputieren.

iſt eine direkte Verleugnung ſozialdemokratiſ
ſätze. Die Rückkonzentrierung der Sozialdemokratie
macht ſich auch in der Frage der Maifer noch
weiterhin geltend. Auch vor dem Kapitalismus hat
die Sozialdemokratie eine Kapitulation eingehen müſſen.
Die Ausſperrungstaktik der großen Arbeitgeberverbande
hat in der Maffeierfrage einen großen Erfolg zu ver
zeichnen. Die ſozialdemokratiſche Fanfare zur all
gemeinen Begehung des „Weltfeiertages“ iſt in eine
Schamade umgeſchlagen, deren Kläglichkeit in den
Reihen der fortgeſchrittenen Genoſſen ſelber höchſtes
Mißbehagen und laute Kritik über die „Flaumacherei“
der Obergenoſſen Bebel und Singer hervorgerufen
hat. Zu der Einſicht, daß das organiſierte Unter
nehmertum ſich von dem Maifeierrummel nicht ins
Bockshorn jagen läßt, daß nur die Arbeiter und die
Gewerkſchaften ſelber den Schaden von dieſer Demon
ſtration für Völkerverbrüderung und Klaſſenkampf
tragen, hat ſich der Parteivorſtand nun offenbar
durchgerungen und er fürchtet offenbar ganz ſpeziell
die üble Rückwirkung eines verunglückten Maifcier
experiments auf das Verhältnis zwiſchen Gewerk
ſchaften und Partei. Die beiden Aufrufe zu einer
Maifeier, die ſich als hölzernes Schüreiſen, als
mäuschenſtille Demonſtration darſtellt, bilden eine
Abſchlagszahlung auf die Veränderung der Sachlage.
Der Reſt wird bezahlt ſein vielleicht übers Jahr?

wenn das verkrachte Maifeierprojekt vollends ohne

Sang und Klang dem beutelüſternen Orkus über
antwortet wird.

Deutschland.
Ein Nachſpiel zur Veröffentlichung

der Hohenlohe-Memoiren.) Viel bemerkt
worden iſt, daß der Herauségeber der Hohenlohe-
Memoiren, Oberkonſiſtorialpräſident Dr. Curtius,
diesmal, entgegen der ſonſtigen Gepflogenhit anläßlich
des letzten Beſuchs des Kaiſers zu Straßburg i. E.,
keine Einladung zur kaiſerlichen Tafel erhalten hat.
Mehrere Mitglieder des Oberkonſiſtorkiums
haben darauf um eine Audienz beim Füuürſten
Statthalter nachgeſucht, aber den Beſcheid erhalten,
daß ſie nicht empfangen werden könnten, da die
Zeit des Statthalters anderweitig in Anſpruch ge
nommen ſei. Zugleich wurde es ihnen anheimgeſtellt,
ihre Wünſche ſchriftlich zu übermitteln. Jn einer
Eingabe an den Stattbalter drückten nun die Mit
glieder des Oberkonſtſtoriums dem Präſtdenten Dr
Curtius das unerſchütterliche Vertrauen der Kirche

Mai und Juni werden

aus. Es werde in den weiteſten Kreiſen als eine
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Unbill gegen den elſäſſiſchen Proteſtantiemus empfunden,
wenn der Präſtdent genötigt werden ſollte, ſein Amt
niederzulegen Die Herausgabe der Memoiren ſtelle
weder ſeine moraliſche Integrität in Frage, noch habe
ſie mit ſeiner Amtstätigkeit den geringen Zuſammen
hang. Endlich wird der Statthalter gebeten, den
Kaiſer von dieſen Empfindungen der Proteſtanten
Kenntnis zu geben und etwaige dem Präſidenten
Curtius feindliche und ſeiner Stellung gefährliche
Einſlüſſe zu bekämpfen. Die Eingabe ſchließt: „Eine
Verletzung des in unſerer Kirche herrſchenden Gefühls
würde namentlich im gegenwärtigen Augendlick, wo
die Gemüter ſchon darch die Frage des Thomaeſtifts
erregt ſind peinliche Folgen haben.

e

Parlamentarisches.
Deutſcher Keichstag. (Sitzung vom 29. April.) Der

Reichstag verwies an Montag drei neue Beamten geſetz
entwürfe nach einem kurzen Geleitworte des Reichsſchatz
ſekretärs Frhr. von Stengel an eine Kommiſſion. Durch
dieſe Vorlagen ſollen die Anfangspenſionen der Zivilbeamten
auf ein Drittel des Gehalts, die Mindeſtgenüſſe der Witwen
und Waiſen auf 300 Mk. jährlich erhöht und das Sterbe
oder Gnadenquartal allgemein eingeführt werden. Die Ent
würfe fanden die Zuſtimmung ſämtlicher Partelen des
Hauſes, der Abg. Günther (Frſ. Vpt.) äußerte dazu noch
den Wunſch, daß die rückwirkende Kraft der veiden letzten
Geſetze nicht auf die Hinterbliebenen von KHriegsinvaliden
beſchränkt werde. Danach wurde die zweite Beratung des
Poſtetats zu Ende geführt. Die Abgg. Beck (nl.) und
Singer (Soz.) traten ſür die Beſſerung der matertellen
Lage der Poſtbeamten ein. Beide Redner erklärten ſich mit
der in der Reſolution Ablaß geforderten Schaffung neuer
mittlerer Beamtenkategorien einverſtanden. Der ſozial
demokratiſche Redner warf der Reichspoſtverwaltung
vor, daß ſie in Mannheim und andernorts einen
politiſchen Druck auf die Poſtbeamten und ihre Organi
ſation geübt habe. Staatsſekretär im Reichspoſtamt
Kraetke antwortete darauf, daß er zwar behufliche
Vertretungen der ihm unterſtehenden Beamten, aber keine
„Nebenregierung“ ihrer Organiſationen dulden könne. An
ſozialer Fürſorge laſſe es die Poſtverwaltung gewiß nicht
fehlen, ſo ſeien im letzten Jahre für Ausdehnungen der Sonn
tagsruhe und der Urlaubszeiten und für die Verkürzung der
Arbeitszeiten zuſammen 22/4 Millionen Mark ausgegeben
worden. Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Stengel kündete zu
dem eine Vorlage über einmalige Zulagen an Beamte an.
Nach einer längeren Rede des Polen v. Chlapowskt, der
ſich heftig gegen die Gewährung von Oſtmarkenzulagen aus
prach, begründete dann der Abg. Kopſch (Frſ. Vpt.) die
freiſinnige Reſolution auf Abtrennung der niederen e n re

iſtverrichtun e der einfachen mearkenausgabe m Geſchäftskreis der Poſtbeamten
auf ihre Uebertragung auf eine neue Kategorie von Unter
beamten. Die Gründe, die der Staatsſekretär für das ſeiner
zeitige Verbot des Mannheimer Poſtamts ins Feld geführt
hatte, bezeichnete der freiſinnige Redner als keineswegs durch
ſchlagend. Jm übrigen bekämpfte er das gegenwärtig ganz
unzweckmäßige reichsfürſtliche Privileg der Portofreiheit, deſſen
hartnäckige Aufrechterhaltung in einem recht grellen Gegen
ſatze zu der im Sommer vorgenommenen Verteuerung des
Ortsportos ſtehe. Nach eder Erwiderung des Staatsſekretärs
vertagte ſich das Haus auf Dienstag zur zweiten Beratung
des Reichskanzleretats.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 29. April.) Das
Abgeordnetenhaus begann am Montag die erſte Be
ratung der Sekundärbahnvorlage. Nachdem Miniſter
Breitenbach die Verhandlungen mit einer Rede eingeleitet
hatte, bemängelte Abg. Macco (nl.), daß die Eiſenbabnver
waltung kein großzügiges Bauprogramm vorlege, eine ängſt
liche Finanzgebarung ſei nicht brauchbar. Weiter trat der
Redner für die Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit der Kanäle
im Weſten und für die Steigerung der Fahrgeſchwindigkeit der
Nebenbahnen und Kleinbahnen ein. Abg. Gyßling (frſ.
Vp.) ſprach ſein Bedauern darüber aus, daß der Oſten, be
ſonders die Provinz Oſtpreußen, nicht in größerem Umfange
in der Vorlage bedacht ſei. Erfreulich ſeien immerhin die
Forderungen, die die Vorlage für die Provinzen Schleſien
und Weſtpreußen enthalte. Durch die jetzige Vorlage wachſe
das Schienennetz nur um 2,5 Proz während im vorigen
Jahre eine Stetgerung um 3,54 Proz. erfolgte. Der Abg.
Frhr. v. Erffa (konſ.) gefiel ſich in Angriffen auf den frei
ſinningen Abg. Dr. Müller Meinigen, dem er vorwarf, daß
er mit ſeinem Verlangen, daß Preußen von ſeinen Eiſenbahn
einnahmen an die thüringiſchen Staaten etwas abgeben ſollte,
einen Raubzug gegen Preußen beabſichtigt habe. Miniſter
Breitenbach erklärte daß in den letzten 10 Jahren für die
thüringiſchen Bahnen mehr als 80 Millionen aufgewendet
worden ſeien. Jm übrigen wurden in der Debatte zahlreiche
lokale Wünſche vorgebracht Am Dienstag wird die Be
ratung fortgeſetzt.

Die Gewerbeordnungsnovellke, die dem
Reichstag am Sonnabend zugegangen iſt, regelt in
Abänderung der 88 129, 131 und 133 der Ge
werbeordnung die Berechtigung zum Halten
von Lehrlingen in der Weiſe, daß das Halten
und die Anleitung von Lehrlingen nur ſolchen mehr
als 24 Jahre alten Perſonen zuſteht, die entweder
die Berechtigung zur Führung des Meiſtertitels haben,
oder in dem Gewerbe oder in dem Zweige des Ge
werbes, in dem die Anleitung der Lehrlinge erfolgen
ſoll, entweder die von der Handelskammer vorge
ſchriebene Lehrzeit, ober ſolange die Handwerks
kammer eine Vorſchrift über die Dauer ver Lehrzeit
nicht erlaſſen hat mindeſtens eine dreijährige
Lehrzeit zurückgelegt und die Geſellenprüfung beſtanden
haben, oder fünf Jahre hindurch öffentlich das Hand
werk ſelbſtändig ausgeübt haben oder während einer

ereburger Correſpondent
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gleich langen Zeit als Werkmeiſter oder in ähnlicher
Stellung tätig geweſen ſind. Die Novelle beſtimmt
weiterhin bezüglich des Meiſtertitels, daß nur
diejenigen Handwerker dieſen Titel in Verbindung
mit der Bezeichnung eines Handwerks führen dürfen,
welche für dieſes Handwerk die Meiſterprüfung be
ſtanden haben. Die Befugnis zur Führung des
Meiſtertitels in Verbindung mit einer anderen Be
zeichnung, die auf eine Tätigkeit im Baugewerbe
hinweiſt, insbeſondere des Titels Baumeiſter und
Baugewerksmeiſter, wird durch den Bundesrat geregelt
Bis zum Jnkrafttreten des Bundesratsbeſchluſſes darf
ein ſolcher Titel nur dann geführt werden, wenn die
Landesregierung über die Befugnis zu ſeiner Führung
Vorſchriften erlaſſen hat. Zur Meiſterprufung nd
in der Regel nur Perſonen zuzulaſſen, welche eine
Geſellenprüfung beſtanden haben und mindeßens dret
Jahre als Geſelle tätig waren. Während der erſten
fünf Jahre nach dem JInkraſttreten des Geſetzes darf
die Zulaſſung zur Meiſterprüfung von dem Beſtehen
der Geſellenprüfung nicht abhängig gemacht werden.

Die Novelle zum Vogelſchutzgeſeß,
eine Konſequenz der im Jahre 1902 zu Paris ab
geſchloſſenen internationalen Uebereinkunſt zum Schuß
der für die Landwirtſchaft nützlichen Vögel, iſt, wie
ſchon kurz gemeldet, dem Reichstage zugegangen. In
jener Konvention iſt den vertragsſchließenden Staaten
die Verpflichtung auferlegt worden, ihre Geſeygebung
mit den Beſtimmungen ver Uebereinkunft in Einklang
zu bringen. Hierauf beſchränkt ſich der Entwurf im
weſentlichen.

Proving und Umgegend
W. Naumburg 30. April. Evangeliſcher

Bund. Die alte Biſchofsſtadt, die ſich einſt ſo lange
gegen das Eindringen der Reformation geſträubt, aber
ihr auf die Dauer doch nicht hat widerſtehen können,
hat geſtern und heute in ihren Mauern die diesfährige

Verſammlung des Hauptvereins des Ev.
Bundes für die Provinz Sachſen
geſehen. Feſtliches Gewand hatie ſie aus
dieſem Anlaß zwar nicht angelegt, aber bedarf ſie

die Natur und Kunſt ſo herrlich geſchmückt
no

S

n

noch ſteht es auf den ch kah und
die Weinberge, Naumburgs größter Ruhm, ſtehen
noch öde und leer da, aber doch iſt der Blick entzückt,
wenn er die vielgetürmte Stadt auftauchen ſteht, wenn
um ſie ſich ſcharend, wie Küchlein um die Henue,
wohlhabende Dörfer, heitere Landhäuſer in großer
Zahl ſte umgeben. Dort grüßt die Schönburg, dert
die Rudelsburg hkrüber, da ſchweift das Auge hinauf
ins Unſtruttal, wo Freyburg an den Turnvater Jahn,
an Königin Luiſe und an den Sekt von Kloß und
Förſter erinnert, dort hinab nach Schulpfortas alters
grauen und weisheitsſtaubigen Mauern, zu dem
manchen Feſtteilnehmer frohe und ſchmerzliche Jugend
erinnerungen hinziehen. Und ſie ſelbſt, die Stadt,
wie iſt ſte ſo intereſſant in ihrem alten Teile mit dem
viertürmigen Dom, der gewaltigen Stadtkirche, der
berüchtigten „Predigermörderin“, dem ehrwürdigen
Rathauſe, mit der Bilpſäule des Stadtheiligen Wenges
laus, die man, trotzdem er ein Böhme war, auf einen
Brunnen in der Nähe des reinigenden Waſſers ge
ſetzt hat, wie iſt ſte ſo ſchon in den modernen
neuen Straßen, den vielen Villen, darin ehr
würdige Penſtonäre und Rentner ihre letzten
Lebenstage zubringen und ihr Geld verzehren,
mit dem großartigen Kadettenhauſe, aus dem
vielleicht mancher einſt weltberühmte Feldherr hervor
gehen wird, mit den wohlgepflegten Gärten, die ihre

Schönheit ja freilich erſt nur ahnen laſſen. Freund
lich ſpannte ſich über dieſe Szene geſtern ein blauer,
wenn auch nicht wolkenloſer Himmel, und guch
heute iſt es wohl trüb, aber der Regen hat uns
doch verſchont. Sonnenſchein, der da fröhlich ſtimmt
paßt auch eigentlich nicht zu einer evangeliſchen
Bundesverſammlung, denn es iſt leider kein Anlaß,
fröhlich zu ſein. Das Zentrum iſt ungeſchwächt gus
dem Wahlkampfe hervorgegangen, und der Jeſutliemus
befeſtigt immer mehr ſeine Macht. Der Papft, in
dem man einen milden verſöhnlichen Charakter ver
mutete, hat erſt in dieſen Tagen wieder jede ſelbſt
ſtändige Geiſtesregung als ſtrafwürdige Rebellion ver
dammt, und die letzte Debatte im Abgeordnetenhauſe
hat wieder beſchämendes Zeugnis abgelegt von der
Schwäche einer Regierung, die aus ſtaatlichen Gründen
Ordensniederlaſſungen erlaubt, d. h. den Bock zum
Gärtner macht. Wann endlich werden den Regierenden
die Augen aufgehen Aber das alles iſt für den
evangeliſchen Bund kein Grund, etwa mutlos zu
werden oder ſeine Arbeit einzuſtellen. Jm Gegenteß,
er wird um ſo treuer ſeine Pflicht erfüllen und auf
der Wacht ſtehen für das Wohl von Volk und Kirche



Er wird kämpfen nicht wie ein geſchlagenes Heer,
das ſeinen Rückhjug deckt, ſondern mit der Siegeezuverſtcht, die des endlichen Erfolges gewiß iſt. Es

iſt Gottes Sache, es iſt i Sache des Gewiſſens
und der Freiheit, die er führt, und darum muß er
ſtegen. Solch e klang e hindurch
durch die gewaltige, geiſtvolle Predigt, vie Jhr
Superintendent Herr Profeſſor Bithorn geſtern in
der überfüllten Stadtkirche hielt. Sie machte ſich in
der gioßat tigen Volksverſammlung fühlbar, die danach

dem Vortrage des Herrn Oberpfarrers Horn r
Halberſtadt mit begeiſterter S Spannung lauſchte Uebe
velde werden wir morgen noch weiter berichten.

t Halle, 30 April. Die Lohnbewegung imhieſtgen Schuhmachergewerbe iſt durch Zug

ſtändniſſe der Meiſter an die e zum Abſchluß
gelangt. Die Lohnerhöhung beträgt 5 bis 15 ProGleichzeitig beſchloſſen die Alche thr, infolge vieſer

Lohnſteigerung und der andauernden Verteuerung der
Rohmatefialien eine Erhöhung ver Preiſe für
Schuhwaren vorzunehmen. Auch die Barbiere
ſind hier in eine Lohnbewegung eingetreten ſie ver
langen die Beſeitigung des Koſt- u. Logisweſens
und die Aufſtellung eines Minimallohns. Die orga
niſterten Gehilfen wollen bei Ablehnung der Forde
rungen zu Pfingſten in den Ausſtand treten.
Die Straßenreinigung, die hier bisher vonden Hausbeſttzern bewi rkt werden mußte, wird von

morgen ab von der Stadt übernommen nachdem die
ſtabuſche Kehranftalt bereits ſeit vier Wochen zum

Zwecke der Einarbeitung im Betriebe iſt. Die
Reuerung tritt gerade nöch zur rechten Zeit ein, da
das Landgericht in letzter Zeit Hausbeſt ſttzer, vie in
Strafe genommen waren, weil ſie ihrer Reinigungs
pflicht nicht genügt hat n, mangels einer Obſervang

verpflichtung freiſprach

n 29. April. Freitag nachmittag
vetſtelen Hier auf ver Leipſiger Chauſſee Schuljungen
wieder einmal auf den oft ſchon traurige Folgen ge

zeitigten Gedanken. ungelsſchten Kalk in einemit r gefüllte Blerflaſche zu tun. Ein
12 jähe ger Gärinersſohn ging in dem Augenblicke indie Rat der im Graben liegenden Flaſche, als dieſe

mit lautem Knall expkodierte. Die Kalklöſung
ſpritzte dem e Knaben in beide Augenund verletzte ſie ſo ſchwer, daß das Augenlicht jeden

falls für immer verloren ſein wird
Erfurt, 30. April. Geſtern feüh brach

dem Stalle der erſten Balterie des hieſigen Artillerie
Regiments Feuer aus, das ſich ſehr ſchnell aus
brettete. Die Pferde konnten
ſern Trotz des Aufgebots faſt dwert geſamtenFreiwilligen Feurrwehr, der Dampfſpritze der Gewehr

fabrik und von Mannſchaften des Arullerie Regiments
brannte ver vom Feuer ergriffene Stall vollſtändig

Der Schaden iſt Fiemlt ch beträchtlich. Gegen
9 Uhr war das Feuer gelöſcht

Eisfeld 29 April. Jn dem benachbarten
Dorfe Heubach brach geſtern Nacht in der Rößnerſchen
Scheune Feuer aus welches ſtch noch über zwei
Wohnhäuſer verbreitete Jn den Flammen fand ein
11 jähriger Knabe den Tod. Weiter verbrannten

eine Kuh, mehrere Schweine und Ziegen. Ein Mann
und eine Frau zogen ſich Brandwunden zu. Es ſollStaſdſtftung vorliegen

Schleiz, 29. April. Hier iſt man noch nicht
mit den jetzigen Schweinefleiſchpreiſen zu
frieden. Jn Der Preſſe wird verlangt, daß dieſe mitden Macktpreiſen des Schlachthofes endlich in Ein

n gebracht werden und die Stadtverwaltung wird
angerüfen, daß vieſe beftimmt, daß alle Fleiſcher

Dagespretsvereichniſſe in ihren Verkaufsſtelſen auszu
hängen haben.

t Leipzig 28. April. In Leipzig werden bei
der diesjährigen Maifeier wieder die berüchtigten
Konkrollmarken zur Anwendung kommen, auf

daß „klipp und klar bewieſen“ werden kann, daß
vie Genoſſen freiwillig und „ohne Zwang“ den
1. Mai feiern.

Lokalnachrichten,
Wer ſeburg den 1. Mai 1907

Das Begräbnis des Leimfabrikante
Otto Gaudig geſtaltete ſich am Montag nach
mittag zu einer ebenſo ernſten als tiefergreifenden
Kundgebung Die Trauerfeier fand im Hauſe des
Verſtorbenen ſtatt. Erſchienen waren Vertreter des
Magiſtrats und faſt ſämtliche Stadiverordnete, derVorſtand des Liberalen Wahlvereins für Merſeburg
und Umgegend, Vertreter auswärtiger ParteiVereine
und viele Parteifreunde des Verſtorbenen; in ſehr
großer Zahl waren die Mitglieder des Bürger Geſang

Vereins gekommen, um ihrem dahingeſchiedenen Ehren
mitglie de vie letzte Ehre zu erweiſen. Die Gedächtnis
reke hielt Herr Paſtor Werther er ſchilderte denVerſtorbenen als treuen Familienvater, als ſchlichten,
einfachen Mann, der das, was er erſtrebt und er

reicht hat, aus eigener Kraft geworden iſt, ferner
als einen überzeugungstreuen Mann, der mit

rechtzeitig gerettet

ganzer Krafr arbeitete zum Wohle des Ganzen
nicht nur in ſeiner Vaterſtadt, ſondern auch
weit über deren Grenzen hinaus. Weihevoller
Geſang des Sängerchors des Bürger Geſang Vereins
umrahmte die Rede des Giiſtlichen. Jn langem Zuge
gab nun das Trou rgefolge der Leiche das
letzte Geleit zum Friedhofe, um hier nach Geket und
Segen zur letzten Ruhe beſtattet zu werden. Aber-
maliger Geſang des eben genannten Sängerchors be
ſchloß den Traueralt. Friede ſeiner Aſche!

Aprils Ende. Der mit geſtern geſchiedene
Monat April iſt von verſchiedenen Ueberapril genannt
worden, und in der Tat trug er Außergewöhnliches
an ſich. Nicht, daß er es bei uns beſonders arg
getrieben hätte in bezug auf Launenbaftigkeit, die ihm
ja eigen iſt, im Gegenteil iſt er zum Uebetapril ge

worden durch die andauernd kalte Witterung. Die
Durchſchnittstemperatur, die für den Monat April
ungefähr 6 Grad betragen ſoll, blieb weſentlich zurück
und damit Frühlingswehen und Lenzeseinzug. Nach
jahrelangen meteorologiſchen Beobachtungen ſoll Ende
April Voufft ühling e h. die Landſchaft ſoll den
vollen Frühlingsſchmuck Blättern und Blütenallenthalben tragen und d durch die Phyſtognomie

vollſtändig verändert haben aber man halte Um
ſchaul! Kaum daß an manchen Bäumen die Blatt
knoſpen geſchwellt ſind, und die Blüten der Obſtbäume
ſchlummern ebenfalls noch in ver ſchützenden Hülle
Und erſt auf dem Felde. Erfahrene Landleute be
haupt en, daß ſeit Jahrgehn iten die Sommerſaat noch

nie ſo lange gelegen habe, wie diesmal, ehe ſie auf
ging. Und wer glaubte, im Garten der Natur Drotz

bieten zu können durch zeitige Arbeit und frühe Be
ſtellung, Hat vielleicht das Vergnügen, die Arbeit noch
einmal machen zu müſſen. Zu kalt, bis auf ver
ſchwindend wenige Tage, war der diesjährige April,
und dadurch gbnorm. Anſtatt daß ſich der alte,
grämliche Geſelle Winter auf die Socken machte und
in die rauhen Berge ſich zurückzöge, hat ſich die kalte
Witterung immer noch fortgeſetzt. Statt des Zephyrs
umkofte uns vielfach der Nord, kalte Stürme ſauſten
daher und machten den Frühlingsmonat zu einem recht
ungemütlichen. Alle Hoffnungen werden nunmehr
auf den kommenden Mai geſetzt. Hoffentlich läßt er
ſte nicht zuſchanken werden!

Für die Berufs und Betriebszählung
am 12 Juni ſind vom Bundesrat ausführliche Be
ſtimmungen erlaſſen worden, die über 100 großeQuartſeiten füllen. Die Zahlung erfolgt gemeinde

weiſe. Jhre unmittelbare Ausführung liegt den Ge
Meindebedsrden ob, welche unter ihrer Verantwortlich
keit dafür einen beſonderen Zählungsausſchuß (in

großen Gemeinden auch mehrere Ausſchüſſe) einſetzen
können. Soweit möglich, ſind freiwillige Zähler
heran zuziehen. Die Angaben ſtnd von ven einzelnen
Haushaltunge en durch Eintragung in die Zählungs
ſormulare z machen. Zur Anwendung kommt eine

Häutshaltungslifte nebſt Gewerbeformular, eine Land
und Forſtwirtſchaftskarte, ein Gewerbebogen, die An
weiſung für die Zähler und für die Gemeindevorſtände,
ein Gemeindebogen und eine Kontrolliſte. Die Landes
regierungen ſollen tunlichſt darauf Bedacht nehmen,
daß Veranſtaltungen die den Stand der ortsanweſen
den Bevölkerung weſentlich ändern können, wie öffent
liche Verſammlungen und Feſte, Märkte, Truppen
märſche, Gerichtsſitzungen uſw., zur Zeit ver Zählung

nicht ſtattfinden. Für die Beſchaffung ver Druckſachen
und die Ausſtellung der Nachweiſe erhalten die Bundes
ſtaaten 6,2 Pf. auf den Kopf ver Bevölkerung. Ge
zählt werden alle in der Nacht vom 11. zum 12.
Juni anweſenden Perſonen, auch die vorübergehend
abweſenden. Maſchinen, Motoren werden genau nach
den einzelnen Orten aufgenommen.

Vor einem Kurpfuſcher warnt die „Nordd.
Allg. Ztg. indem ſie ſchreibt: Der angebliche Spezialiſt
auf dem Gebiete der Ohrenheilkunde Prof. G. Keith
Harvey“ in London ſetzt durch umfangreiche Annoncen
in deutſchen Zeitungen (das Jnſerat wurde auch in
Halleſchen Zeitungen veröffentlicht. D. Red.) ſeine
Verſuche fort, Schwerhörigen glauben zu machen, daß
ſte durch ſeine Behandlung vollſtändige und dauernde
Heilung finden würden. Nach den angeſtellten Er
mittlungen iſt es nicht geraten, ihm irgendwie Ver-
trauen zu ſchenken. Der geringe Wert des an
San n Heilverfahrens iſt erſt kürzlich in einem
S e u das in Berlin gegen einen Agenten

h Harvey eingeleitet worden war, durch Sach
ge feſtgeſtellt worden.r ahekangen im Schuldienſt. Nach

dem ſoeben ausgegebenen „Amtlichen Schulblatt für

den R e Merſeburg 1907“, ſind im
Schuldienſte auftrags vertretungs- und verſuchsweiſe
beſchäftigt 50 h hipetſone i endgültig angeſtellt 28

Lehrperſonen. Aus dem Schuldienſte des Regierungs
bezirks Merſeburg ſcheiden aus 8 Leht perſonen. Jn
den Ruheſtand verſetzt worden iſt eine Lehrperſon.
Erlebigte Stellen: 16 Schulſtellen.

Der „Verein für Heimatkunde“ unter
nahm am Sonntag nachmittag einen Ausflug nach
Schkopau, an dem ſich etwa 70 Perſonen beteiligten.
Bei Stecknersberg wurde der kürzlich ſtattgefundene

Kiesrutſch beſichtigt und die dort zutage getretene
„Lattenſchicht“ geologiſch erklärt. Auch die nahe
Kiesgrube wurde einer eingehenden Beſichtigung unter
zogen und hier eine vorgeſchichtliche Wohnſtätte (Erd
höhle) gezeigt. Jn Schkopau hielt dann Herr Lehrer
Bernau aus Halle einen Vortrag über die Bildung
der verſchiedenen Erdſchichten unſerer Heimat. Außer
Funden des Vortragenden hatten die Herren Guts
beſitzer AckermannSchkopau und Zeitz Knapen
dorf und ferner die Vereinsſammlung reiches Material
geſtellt, welches die Ausführungen des Redners treff
lich veranſchaulichte. Jm Anſchluß hieran wurde auf
Vorſchtag des Herrn Rentier Berger noch ein erra
tiſcher Block, der beim Pflügen gefunden und frei
gelegt worden war, in der Nähe von Schkopau in
Augenſchein genommen. Derſelbe beſtcht, wie feſt
geſtellt wurde, aus Porphyr und ſoll vom nördlich
gelegenen Pelersber ge bei Halle ſtammen. Gegen
7 Uhr abends wurde der Heimweg angetreten.

S Theater in der „Reichskrone““ Dasbereits angekündigte Gaſtſpiel des Naumburger
Stadttheater-Enſembles Direktion M. Günther) findet
am Donnerstag den 2 Mai d. J in der „Reichs
krone“ hier ſtatt. Zur Aufführung gelangt das
Luſtſpiel in 4 Akten „Huſarenfieber“ von
Skowroneck und Kadelburg. Jn allen Städten, wo
vas Stück zur Aufführung gelangt iſt, hat es großen
Erfolg erzielt, ſo daß auch hier dem Publikum ein
ſchöner Genuß bevorſtehen wird.

Hus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

un. Wallenvorf, 29. April. Ueber An
ſied lung deutſcher Landwirte oder Handwerker in
Poſen ſprach hier der Leiter der Geſchäftsſtelle der
Anſiedlungskommiſſton Herr Krentzlin aus Magde-
burg. Er zeigte ſehr inſtruktio die Vorteile und Be
dingungen, welche eine Anſtedlung haben würde.
Zu den vrei Beſichtigungsreiſen, die im Mai, Juni
und Juli unternommen werden, würde es ſich
empfehlen, wenn recht viel Landwirte ſich daran be
teiligten denn es iſt damit durchaus keine Ver
pflichtung zur Anſtedlung verbunden. Herr Krentzlin
wird bei dieſer Reiſe ſelbſt die Führung übernehmen.

Möckerling bei Mücheln, 30. April. Die
Anhaltiſchen Kohlenwerke (Grube Eliſabeth) bauen
gegenwärtig im früheren Roſenhahnſchen Grundſtücke
Arbeiterwohnungen aus. Hierzu muße auch eine alte
Scheune abgebrochen werden, wo die Maurer im
Füllmunde eine größere
Münzen aus dem 17. Jahrhundert fanden
Dieſe wurden von dem Eigentümer hocherfreut in
Beſitz genommen.

K. Mücheln, 29. April. Am Mittwoch ver
gangener Woche wurde hier der Bezirkstag des
9. Bezirks des Bäckerverbandes abgehalten.
Es waren etwa 105 Mitglieder erſchienen. Als
erſter Punkt wurde über die Krankenunterſtützungs-
kaſſe beraten und beſchloſſen, beim Verbandstage den
Antrag zu ſtellen, die Kaſſe fallen zu laſſen, da
die Handwerkskammer zu Halle bereits eine ſolche
für alle Handwerke eingerichtet habe. Der
zweite Punkt betraf das HefenSyndikat. Bäcker
meiſter Pörzler forderte die Kollegen auf, mit aller
Entſchiedenheit dagegen zu ſtimmen. Betreffs der
Konſumvereine und Produktivgenoſſenſchaften will der
Verband den Antrag an höherer Stelle einbringen,
daß die Brotverkaufsſtelle von den anderen Waren
getrennt und nur von der Straße aus durch ſeparaten
Eingang betretbar ſein muß. An Stelle des bis
herigen Vorſitzenden, welcher die Wiederwahl wegen
Kränklichkeit ablehnte, wurde Kollege Pörzler
Weißenfels gewählt. Als Ort des nächſten Bezirks
tages beſtimmte man Hohenmölſen.

Mücheln, 29. April. Eine blutigeSchlägerei ſpielte ſich am Sonntag abend vor der
Arbeiterkaſerne in Zöbigker ab, wobei zwei Galizier
ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß ſie ſich ſofort in
ärztliche Behandlung begeben mußten Erſt die herbei

gerufene Polizei machte der Schlägerei ein Ende, deren
Deilnehmer ſich noch vor dem Gericht zu verantworten
haben, da die Angelegenheit zur Anzeige gebracht
worden iſt.

H Lüutzen, 29. April. Jn der Nacht vom 22.
bis 23. April cr. ſind auf der We eißenfels- Leipziger
Chauſſee in Kilometer 17,0 bie 17,7 Feldflur Lützen
von elf jungen Obſtbaäumen die Kronen mut-
willig abgebrochen worden. Wer den ober die
Täter ſo anzeigt, daß gerichtliche Beſtrafung erfolgen
kann, erhält von der Lande sbauinſpektion Weißenfels

Deobnung bis zu 20 Mark.
Schafſtävt, 30. April. Am 2. Mai d. J.en v hieſige Zuckerfabrik A. Hochheim

u. Co. auf ein 50jähriges Beſtehen zurückhlicken. Der Tag ſoll natürlich feſtlich begangen

werden. Da Vorbereitungen größeren Stiles ſchon
ſeit langem getroffen wurden, ſo iſt zu erwarten, daß
ſich die bevorſtehende Feier dieſes Jubiläums zu einem

würdigen Glanzpunkt in der Geſchichte der hieſigen
Zuckerfabrik geſtalten werden wird.

Anzahl wertvoller



z. DOöllnitz, 29. April. Am vergangenen
Sonntag hielt der hieſige Männergeſangverein
„Conſtantia“ im Gaſthaus zum goldenen Stern
ein Vergnügen, beſtehend in Konzert und Ball, ab.
Die einzelnen Piecen wurden mit großer Akkurateſſe
vorgetragen. Ein ſolenner Ball hielt die Teilnehmer
noch lange in fröhlicher Stimmung beiſammen.

Q. Schkeuditz, 29. April. Heute fand hier im
kleinen Ratekellerſaale die erſte Kreislehrer
konferenz der Epborie Schkeuditz ſtatt Den Vorſitz
führte Herr Superintentent Ramin. Zunächſt
wurden die neu eingetretenen Herren begrüßt. Jn
Modelwitz hat ſich vie Zahl der Schulkinder von
1906/1907 um 110 vermehrt. Da ſchon vorher
überfüllte Klaſſen waren, ſind drei neue Lehrkräfte
angeſtelln worven, ſo daß jetzt ſieben Lehrer dort
wirken. Jn Schkeuditz ſchweben noch Vethandlungen,
ob eine Mittel oder Realſchule ins Leben gerufen
werden ſoll. Der Herr Vorſitzende gab nun die ver
ſchiedenen eingegangenen Verfügungen bekannt.
Sogenannte Spezialkonferenzen haben bis jetzt in der
hieſigen Ephorie nicht ſtattgefunden, ſondern alle
wurden vom Herrn Superintendenten gel itet. Für
die Folge ſoll dies nicht mehr ver Fall ſein, die
Ephorie wird geteilt. Der erſte Bezirk umfaßt
Schteuditz, Papitz Modelwig, Wihlitz und Cursvorf,
den Vorſitz führt Herr Rektor Walther Schkeuditz
Der zweite Bezirk umfaßt die übrigen Orte unter
dem Vorſitz des Heirn Pfarrers lie. SeitzZweimen.
Jedes Früdjahr ſoll in einer geſchäftlichen Konferenz
der Arbeitsplan für das laufende Jahr aufgeſtellt
werden. Den Abſchluß bildet im Oktober die Haupt
konferenz. Nachdem noch die Themen uſw. bekannt
gegeben waren, ſchloß vie Konferenz. Jm Anſchluß
war Kreistag des Elboereins. Die einzelnen
Paragraphen wurden einer Beſprechung unterzogen.
Die Verſammlung ſprach den Wunſch aus, zur
Herbeiführung einer beſſeren Aufklärung möchten in
beſtimmten Zeitraäumen Vertreter oder Hauptver
ſammlungen abgehalten werden. Als eventueller
Vertreter wurde Herr Lehrer Krame
gewählt

Q. Schkeuditz, 30. April. Von dem guten
Einvernehmen, das zwiſchen den Lehrern der Ephorie
Schkeuditz beſteht, legte das diesjährige Ephoral
Lehter Kränzchen im Bahnhofsſaale ein glänzendes
Zeugnis ab. Der erſte Teil beſtand aus Geſangs
und Jnſtrumentalvorträgen. Den Löwenanteil hatten
die Herren Lehrer aus Modelwitz übernommen Herr
Hauptlehrer Stahn ſang mit prachtvoller Stimme

Schkeuditz

mehrere Lieder für Bariton, in Herrn Lehre Acker
mann hatte er einen vorzüglichen Begleiter gefunden.
Herr Lehrer Reich zeigte ſich, wie ſchon früher als
Meiſter auf der Violine, dieſen begieitete Herr Stahn
und zeigte, daß er nicht nur ſeine Stimme, ſondern
auch vas Klavier vollſtändig beherrſcht. Die Chor-
lieder leitete Herr Lehrer Knöfel Schkeuditz. Der
zweite Teil beſtand in einem Tänzchen uns his nach
Mitternacht blieb die Geſellſchaft vergnügt beiſammen.

S. Freyburg, 28. April. Kommt va vor
mehreren Tagen ein Schrift ſteller, angeblich aus
Halle, hierher, um ſeine Geiſteserzeugniſſe vorzutragen.
Da er aber auch nach Mücheln will, borgt er ſich
beim hieſtgen Fahrradhändler Finkgräfe ein Rad
und gondelt in Havelock, ſchwarzem Anzuge und
Zylinder los nach Naumburg zu. Bis jetzt iſt
aber weder Mann noch Rad wiever hier eingetroffen.

Vermischtes.
(Prinz Ludwig von Bayern) feierte am Montag

ſein 40jähriges Jubiläum als OberſtJnhaber des
10. Infanterie Regiments in Jngolſtadt. Aus dieſem Anlaß
hat er unter anderm eine Stiftung zugunſten der Unteroffizkere
und Mannſchaften ſeines Regiments in Höhe von 5000 Mk.
errichtet.

Ein kaiſerliches Geſchenk) iſt dem Erholungsheim
für Handwerker und Gewerbetreibende in Bad Sulzburg
zuteil geworden Der Kaiſer hat ihm ſein lebensgroßes Bruſt
bild in Kreite geſtiftet. Das Bild zeigt die eigenhändige
Unterſchrift des Monarchen.

Eine böſe Straßenſzene) gab es, wie wir be
reits in geſtriger Nr. meldeten, in der Nacht zum Sonntag
in der Frankfurter Allee in Berlin. Dort hatten zwei
Schutzleute die Deſtillation von Rintſch, die häufig von
zweifelhaften Perſonen frequentiert wird, auf der Suche nach
einem Verbrecher revidiert. Als die beiden die Deſtillation
verließen, wurden ſie auf der Straße von einem Trupp
junger Leute verhöhnt und auch tätlich angegriffen
Der Mob vermehrte ſich zuſehends, und ſchließlich waren die
beiden Beamten machtlos. Einer derſelben, namens Schön
feld, bahnte ſich mit dem vorgehaltenen Revolver einen Weg
durch die Menge, um Hilfe vom Revier zu holen. Unterwegs
warfen ſich einige junge Burſchen auf ihn und zerriſſen ihm
die Kleider, ſodaß der Beamte genötigt war, einen Schreck
ſchuß abzufeuern. Dadurch wurden verſchiedene weitere
Polizeibeamte herbeigerufen. Jozwiſchen hatte ſich aber ſchon
ein Unglück ereignet, denn der im Gedränge zurückgebliebene
andere Poliziſt namens Kater war von jungen Leuten hin
und hergeſtoßen worden, bis er ſchließlich ſeine Waffe ab
feuerte. Die Kugel drang einem Omnibuskutſcher namens
Jan u s aus der Rigaer Straße, der auf dem Heimweg unter
die Menge geraten war, ins Herz. Der Geiroffene brach
zuſammen und ſtarb gleich darauf. Nu mehr fiel die
Menge über Kater her und ſie hätten ihn gelyncht, wenn
nicht in dieſem Augenblick eine ganze Anzahl von Schutzleuten,
die der Schuß Schönfelds herbeigerufen hatte, herangekommen
wären. Eine Reihe von Perſonen wurden verhaftet. Die
Haupträdelsſührer freilich hatten ſich inzwiſchen dünn gemacht.

Jm Lauſe des Montag haben ſich zahlreiche freiwillige Zeugen
beim Polizeipräſidium gemeldet, aus deren Ausſagen zum Teil
hervorgeht, daß der Getötete ſerbſt aktiv an den Exzeſſen teil
genommen habe. Jn Einzelheiten gehen dabet die Zeugen
ausſagen auseinander, nur darin herrſcht Einſtimmigkeit, daß
der Kriminalbeamte von einem jungen Menſchen einen
Schlag auf den Arm erhielt, wodurch der Schuß
los ging. Die eigentlichen Exzedenten, die in der Deſtillation
den Skandal begannen und die Bramten auf der Straße an
griffen, will niemand kennen.

(Eine ſtarke Eruption), verbunden mit einer Erd
erſchütterung, erfolgte am Sonnabend um 10 Uhr auf
der Jnſel Stromboli Zhlreiche Fenſterſcheiben ſprangen
Auch ſonſt wurde vielfacher Schaden anperichtet. Die Kabel
verbindung zwiſchen den Jnſeln Strombolt und Lparti iſt
unterbrochen inzwiſchen iſt bloß des Nachts ein Nachrichten
austauſch möglich vermittels des optiſchen Telegraphen.

(Die heftige Eruption auf Stromboli) hat
fünf Minuten gedauert. Drei Kirchen und mehrere
Häuſer ſind erheblich beſchädigt. Die Bevölkerung
von Calabrien iſt in großer Unruhe, da die Erderſchütterungen

in der Nacht
k in Großzum Montag in die Wohnung Pfar

Lichterfelde bei Berlin eingedrungen waren. je Tater er
brachen die Kaſſe und ſtahlen 230) Mk. in barem
Gelde. Ferner erbeuteten ſie eine größere Anzahl wertvoller
Münzen und einen vergoldeten Kirchenſchlüfſel.

S Der berüchtigte märkiſche Wild dieb
Trempler) iſt Montag früh von Gendarwen in Nowawes
verhaftet und nach dem Tegeler Gefängnis überführt
worden. Er hatte ſich längere Zeit verborgen gehalten, bis er
jetzt im Schlaf überraſcht wurde.

(Jn folge eines Erdrutſches verſchüttet)
wurden in einem nahe der Stadt Görz gelegenen Steinbruch
fünf Arbeiter. Vier ſind tot, einer iſt ſchwer verletzt

(Ein Dorf in Flammen.) Das Dorf Meckel
feld bet Harburg ſteht in Flammen. Bis jetzt ſind bereits
24 Gebäude vollſtändig vernichtet. Es iſt ſehr viel
Vieh in den Flammen umgekommen. Menſchenleben hat man
bis jetzt nicht zu beklagen. Die Feuerwehr von Harburg iſt
mit Dampfſpritzen anweſend.

(Ueber den Soldatenſelbſtmord) in Jnſter
burg, von dem wir vor kurzem Mitteilung gemacht haben,
bringt die „Volk?Ztg.“ noch folgenden näheren Bericht. Dem
Füſilier Max Diebel vom 33. Regiment in Gumbinnen
war vor einiger Zeit von ſeinem auswärts wohnenden Bruder
ein Paket mit Würſten zugeſandt worden, die in
ſozialdemokratiſche Zeitungen eingewickelt worden
waren. Als dieſe Zeitungen ſpäter bei Diebel geſunden
wurden, wurde dieſer mit Arreſt beſtraft. Nach Verbüßung
der Strafe machte der Soldat ſeinem Bruder von dem Vor
falle Mitteilung, was dieſen veranlaßte, an den kommandierenden

General des erſten Armeekorps, v. d. Goltz eine Beſchwerde
zu richten Dieſer ordnete eine eingehende Unterſuchung an.
Die Unterſuchung hatte das Ergebnis, daß gegen den Füſilier
Diebel wegen Beleidigung ſeines Hauptmanns ein milttär
gerichtliches Verfahren eingeleitet wurde. Er wurde als
Unterſuchungsgefangener von Gumbinnen nach Jnſterburg ge
racht. Jm dortigen Arreſthauſe erkrankte er, ſo daß er dieſer
Tage in das Garniſonlazarett geſchafft werden mußte. Hier
verübte er Selbſtmord, indem er ſich erhängte.

Das Automobilides Säuglings) In größter
Spannung erwartet man in Spanten die Geburt des
Thronerk en oder der Thronerbin, und man wettet, ob
die Königin einem Prinzen oder einer Prinzeſſin das Leben
ſchenken werde. Die Müßiggänger aber von Madrid und
wo gäbe es zahlreichere Müßſggänger die umſſtehen jetzt
Tag für Tag, bis in die Nacht hinein, das Königsſchloß, des
Augenblicks gewärtig, da von hohem Altane her der Eintritt
des ſrohen Ereigniſſes verkündet werden wird. Daß im
Schloſſe alles ſür dieſen Moment vorbereitet iſt, das wiſſen
wir längſt, dank der geſchäftigen engliſchen Preſſe, die ſich
allmählich daran gewöhnt, Spanien als eine Art von engliſcher
Provinz anzuſehen. Wir haben Wunderdinge gehört von den
Kleidern, den Röckchen und den Unterröckchen, die für das
Königskind aus koſtbaren Stoffen angefertigt wurden. Aber
ſchon ſied auch viele Geſchenke für das köntgliche Baby ein
getroffen. Eins davon verdient, ſeiner Ortginalität wegen,
erwähnt zu werden. Es iſt ein richtiges Automobil in
Minſaturformat und es ſtammt von einer Jabrik, die den
König Alfons der ja ein keidenſchäſtlicher Autolenker
iſt, zu ihren Kunden zählt. Das kleine Automobil iſt genau
ſo konſtruiert, We ein großes und funktioniert tadellos. Trotz
dem dürften ſich ſeiner Benutzung wohl einige Schwierigkeiten
entgegenſtellen. Denn es dürfte einigermaßen ſchwer ſein,
das königliche Baby in der Kunſt zu unterweiſen, ein noch
ſo kleines TöffTöff zu ſteuern. Und woher einen Chauffeur
nehmen, der Platz hätte auf dem Duodez Auto Da müßte
man ſchon Umſchau halten unter den Zwergen im Lande
Tröſtlich iſt es immerhin, zu ſehen, daß die Sucht, den
Mächtigen dieſer Erde zu geſallen, auch anderswo oft recht
ſonderbare Blüten treibt.

(Mit 36000 Mark flüchtig geworden.) Jn
einer Berliner Depoſitenkaſſe der Darmſtädter Bank iſt
ein Kaſſierer unter Mitnahme von etwa 36000 Mk. die
er ſich am Sonnabend abend bei Geſchäſtsſchluß aus der
Kaſſe genommen hat, verſchwunden. Die Bücher und
ſonſtige Effektenbeſtände ſind vollkommen in Ordnung. Für
die Veweggründe fehlt jeder Anhalt; die Polizei hat die
nötigen Recherchen unternommen.

(Durch flüſſiges Metall getötet) Jn den
Marineſtahlwerken von Homecourt bei Briey (Dep. Meurthe)
verurſachte der Bruch einer Transmiſſionswelle den Erguß von

17,000 kg Stahlſchmelze in die Werkſtätten. Von den
neun Arbeitern, die ſich darin befanden, wurden zwei ſofort
getötet, drei erlitten ſchwere Brandwunden, vier
dürften mit dem Leben davonkommen. Die Aufregung in
der Abeiterbevölkerung iſt außerordentlich groß.

Neun Bergarbeiter getötet.) Durch Einbruch
von Waſſer auf der Kohlengrube An gleur (Belgien) warden
neun Bergarbeiter getötet.

(Pulverexpkloſion.) Jn der Haſenſtadt Antivari
(Montenegro explodierten infolge einer Feuersbrunſt 15
Zentner Pulver und Dynamit. Eine Frau wurde
getötet, 27 Perſonen ſchwer und etwa 50 Perſonen
leicht verletzt.

(Aus Verſehen aus der Haft entlaſſen.)
Großes Aufſehen erregte Montag in Moabit bei Berlin die
unter eigenartigen Umſtänden erfolgte Flucht eines Unter
ſuchungsgefangenen. Gegen den Kaufmann Amonier
ſollte vor der Straſtammer eine Anklage wegen vielfachen Be
iruges verhandelt werden. Es waren etwa 60 Zeugen dazu
geladen. Amonier war zwei Jahre von der Polizei geſucht
worden. Endlich glückte es, ihn zu verhaften. Vor einigen
Tagen mußte er vor einem Amtsrichter den Offenbarungseid

leiſten. Er leiſtete den Eid und wurde darauf von dem
Amntsrichter, der nicht wußte, daß Amonier in Unterſuchungs
haft ſaß, auf freien Fuß geſetzt. Zur Verhandlung war er
ſelbſtverſtändlich nicht erſchienen dieſe mußte daher auf un
beſtimmte Zeit vertagt werden.

(Das verräteriſche Löſchblatt.) Zahlreiche
Brandſtiftungen wurden ſeit einem Jahre in Roſenthal,
Kreis Bunzlau verübt. Wegen Verdachts der Täterſchaft
iſt jetzt der Poſtagent Heinrich Hentſchel verhaftet worden.
Der Verdacht wurde auf Hentſchel durch einen im Orte ge
fundenen Brandbrief gelenkt, da man die Handſchrift des
Hentſchel auf dem Brief erkannt zu haben glaubte. Jm
Schreibpult des Poſtagenten wurde dann ein Löſchblatt
gefunden, das einen Abdruck des Brandbriefes zeigte

eueste Nachrichten.
Wien, 30. April. Der Miniſter von

Aehrenthal hat ſeine Reiſedispoſttionen geändert
und wird erſt Mittwoch früh in Berlin eintreffen.

Petersburg 30. April. Die geheime
Sitzung der Duma über die Feſtſetzung des
Rekrutenkontingents für 1907 ift geſtern abend kurz
nach acht geſchloſſen worden. Die Weiterberatung
vieſer Frage iſt auf heute vormittag 11 Uhr an
beraumt worden. Gegen Schluß der gebeimen
Sitzung kam es zu heftigen Lärmſzenen, als
ver Sozialdemokrat Surabow rief, ſolange das gegen
wärtige Regime fortveſtehe und die Armee zum
Polizeidienſt im Jnnern verwandt werde, würden ihr
immer die moraliſchen Eigenſchaften fehlen, gegen
einen äußeren Feind zu kämpfen. Nach weiteren
Angriffen gegen den Thron und vie Armee vergrößerte
ſich der Lärm. Die Mitglieder der Rechten ſchrien,
trampelten und ſchlugen mit den Fäuſten auf vie
Pulte. Die anweſenden Miniſter verließen den Saal.
Infolge der Lärmſzenen ſchloß der Präſivent Golowin
vie Sitzung um 8 Uhr.

Berlin, 30. April. Der „Voſſ. Ztg. uufolge
hat das neue montenegriniſche Kabinett
Tomanowitſch, nachdem es die Druckeret des
Organs der radikalen Nationaliſten „Narodna
Miſao“ in Nikſttſch duſch Militär zerſtört hatte, nun
auch die zweite, in Potgorltza brfindliche Druckerei
dieſer Partei durch ein verſtärktes Bataillon
nehmen und zerſtören laſſen. Das Druckerei
perſonal verteidigte ſtch dabri, ſo daß es mehrere Tote
und Verwundete gab. Jn ganz Montenegro herrſcht
ungeheure Erregung. Drei große Stämme
haben ſich empört. Die Waſſojevick und die
Kutſchi hielten in Andriewitza eine bewaffnete Ver
ſammlung ab und beſchloſſen den Marſch nach
Cetinje. Fürſt Nikolaus hat das Standrecht
verkünden laſſen. Die Bürgerſchaft von Potgorit za
fordert den Rückritt des j tzigen Kabinetis, das
be eits ſeine Entlaſſung eingereicht hat, die aber
von Fürſten nicht angenommen worden iſt. Die

Lage iſt ſehr bedenklich.
Maikland, 30. April. In Piacenza verließ auf

dem Schießplatze des 49 Jnfanterieregiments ein
Unteroffizier plötzlich die Reihen, näherte ſich einer
Offiziergruppe und erſchoß den Major
Pescatori. Hierauf ließ der Mörder ruhig ver
haften.

Orleans, 30. April. Der Gemeinderat hat be
ſchloſſen, einer Abordnung der Freimaurer die Teil
nahme an dem aus Anlaß der Jeanne d'Arc Feier
am 7. Mai ſtattfindenden Feſtzuge zu geſtatten die
Geiſtlichkeit wird infolgedeſſen an dem Feſtzuge nicht
teilnehmen

Paris, 30. April. Der König der Belgier, der
hier eingetroffen iſt, hat dem Präſidenten Fallières
und dem Miniſter Pichon Beſuche abgeſtattet. Wie
hierzu ergänzend mitgeteilt wird, hat König Leopold
die Reiſe wegen Löſung der Kongofrage unter
nommen. Der König wird in Paris vorausſichtlich
mit König Eduard von England zuſammentreffen.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 29. April. Weizen, 1000 kg Mat 196 50,

Juli 198,50, Sept. 191,75, Mk. Roggen 1000 kg Mai
186,50, Juli 188,50, Sept. 17225 Mk. Hafer 10600 kg
Mai 188,25, Jult 190 25, Mk. Mais 1000 Kg Mai 141,50
Juli 139,50 Mk. Rüböl 100 ke Mal 69,70, Okt. 64,70 t

Ruhigeres, etwas mildes Wetter Hat hier die Kaufluſt für
Getreide heute etwas gelähmt, ſodaß die von den voraufge
gangenen Steigerungen herbeigezogenen mäßigen Angebote zeit
weiſe einen merklichen Druck auf die Preiſe von Weizen,
Roggen und Hafer ausübten. Greifbares Getreide wurde
feſtgehalten. Bei Rüböl war Oktober begehrt und höher
Mai nicht erheblich verändert.

Viehmarkt.
Leipzig, 29. April. Bericht über den Schlachtviehe

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
582 Rinder, und zwar 206 Ochſen, 24 Kalben, 119 Kühe173 Bullen; 316 Kälber; 523 Stück Schafvieh, 2453 Schweine

und zwar 2453 deutſche, zuſ. 3874 Tiere. Preiſe: Ochſen
I. 86, II. 78, III. 70, IV 60 Mk. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: J. 79, II. 74, III. 68, IV. 61, V. 62 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 76, II. 72, III. 65 M.
ü Schlachtgew. Kälber: I. 54 II. 50, III. 36,
V. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schafe: I 42, II. 40,

für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 51,
I. 49, III. 46, IV. 48 46 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.Verkauf: 494 Rinder, und zwar: 171 Ochſen, 20 Kalben,

157 Kühe, 136 Bullen, 313 Kälber, 452 Schafe, 2292
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen langſam, Kälber, Schafe und Schweine
mittelmäßig.
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FamilienNachrichte
z

Pür die uns bei dem UHeim-
gange unseres lieben Vaters, des

Hriedrieh.ulins Angernann

bewiesene innige Teilpahme
sagen Wir unseren herzlichsten
Dank.

Merseburg, im April 1907.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Elisaheth Angsrmann.

t 9 2 h
0Dapksagung,

Für die zahlreichen und herz-
lichen Beweise der Liebe und Teil-
nahme beim MHinscheiden unseres
teuren Entschlafenen, des Tischlers

Kart Sorger,
sagen wir hierdurch unsern herz-
lichsten Dank.
Die traueroden Hinterbliebenen.

Für die uns zu unserer silber-
nen Hochzeit in so reichem Masse
dar gebrachten Geschenke und
Gratulationen sagen wir aut
diesem Wege allen unsern herz-
lichen Dank.
Arthur Krauseneck u. Frau.

Verpachtung.
Die dem Diakonat St. Maximi gehörigen,

gegenüber dem Feldſchlößchen am ſog. Polniſchen
Wege belegenen Planſtücke Nr. 283 aa und
283 ab von 1 ha 9 a werden am 1. Oktober
d. J. pachtlos und ſollen von dieſer Zeit ab
anderweit auf 6 Jahre durch unſern Rendanten
Herrn Sparkaſſenbuchhalter Eichler im Lokal
der ſtädtiſchen Sparkaſſe öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden. Hierzu haben

Mittwoch de Mai,nachmittag 3 Uhr,
anberaumt.

Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termine bekannt gemacht, können auch
vorher bei unſerm Rendanten in der Pädtiſchen
Sparkaſſe eingeſehen werden.

Merſeburg, den 30. April 1907.
Der Gemeinde Kirchenrat St Maximi.

Werther, Paſtor.

Nachlass- Auktion.
Am Donnerstag den 2. Mai d. J.,

von vormittags 9 Uhr an,
werde ich im Reſtaurant Caſino zum Nachlaß
von Ww. Roſine Pohley gehörige Gegenſtände als

1Schreibſekretär, 1 Kleider-, 1 Glas

n et exend Rohrſtühle, usziehz. ein
Süchen- und 1 ovaler Tiſch, 3 Fiſche,

2 Kommoden, 1 9piegelſchränkchen,
2 Spiegel, 1 Korbſtuhl, 2 Waſchtiſche,
2 vollſtändige Vetten, 3 Bettſtellen,
8 Bettüberzügr, 1 Vegnlator, eine
Wanne und 7 Fäſſer, 1 Lade, eine
Plätte mit Brett, Klammern und

aſchleinen, 3 Duhend Hand und
Tiſchtücher, Lilder, Porxzellan,

Küchengeräte, Kleidungsſtücke etx.
ſowie 9 Fieiſcherbluſen u. 3 Fleiſcher-

ſchürzen, 2 Fleiſchwölfe, J Haupt
vbuch, 1 Kopixrpreſſe und 1 Ziegen-
bockkutſche

öffentltch meiſtbietend verſteigern.
Mittags findet keine Unterbrechung ſtatt.
Merſeburg, den 26. April 1907.

Fried. M. Kunth.
Große RobiliarAnllion.
Sonnabend den 4. Mai,

vormittags 10 Uhr,
werde ich im „Alten Schützenhaufe“ eine
vollſtändige, moöderne

Wohnnungseinrichtung,
in beſtem Zuſtande, beſtehend aus

1 Trumeau, 1 Büfſfet (Nußbaum),
1 Ottomane mit 2 Seſſeln, 1
Schreibtiſch 1 Waſchtiſch mit
ZNarmorpkatte, verſch. Schränßke,
Zettſtellen m. Matr., Kommode
mit Zufſatz, Tiſche, Spiegel nud
viele and. Wirtſchaftsgegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver

Am 24. d. M sntse

Herr
im 73. Lebensfahre an den Folgen eines Gehirnschlages.

Rostochk, den 28. April 1907.
Gertrud Zinke geb. Scharfe.
Mantüuns Aer Oberveterinär a. D.

v n ineFeuerhbestattung erfolgte am 27. d. M. in Hamburg.
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und herzlichen Dank.

Danksagung.
Während der langen und schweren Krankheit und bei der

Beerdigung unseres teuren Entschlafenen, des Leimfabrikanten

Otto Gaudig,
sind uns zablreiche Beweise tröstender Teilnahme geworden

Wir sagen hierdurch jedem Einzelnen unsern aufrichtigen

Merseburg, Anfang Mai 1907.
Im Namen der Hinterbliebenen

Frau verw. Emma Gaudig geb. Hartung.

S

MoOTOR-ZWEIRADER
ER und

von höchskfer
Vollendung-
PARis 1900
GRAND PRX-

MNähmaſchinen- und Fahrradhandlung

i n

kinfach möhl. Zimmer
mit Penſion wird geſug t. Offerten mit Preis
angabe unter J A 19 an die Exved. d. Bl.
T reundſ. Schlafstelſe
zu vermieten Mälzerſtraße 2.
Laden mit Ladenſtube

Dom 5 ſofort zu vermieten und zu beziehen.

Näheres Brauhausſtraße
Herrſchaftliches Wohnhaus

mit Vorgarten
unter günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen.
Offerten unter K. W in der Exped. d. Bl
niederzulegen.

Dekhaus mit Laden
guter Geſchäftsloge zu verkaufen. Offerten

unter Z. 22 an di Exped. d Bl. exbeten.

Wohnhaus
int Garten mögl. im Südpfertel zu
kaufen geſucht. Offerten unter I O an die
Exved. d. Bl. erbeten.

Haus zu kaufen geſucht
in belebter Straße mit Toreinfahrt und Hof.
Offerten mit näheren Angaben unter R V
an die Exped. d Bl.
S e WbEine heumelkende Kuh

t ſteht zu verkaufen

e Oberbenna Nr. 30.
Ein Läuferschwein

zu verkaufen Neumarkt 58, Hinterhaus.

Gute Speisekartoffeln
ſind zu verkaufen Clobigkauerſtraße 31.

Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe
faſt neue Tadeneinrichtung, auch

einzeln, großen Warenſchrank,
in der Mitte große Spiegelſcheibe,

Glasſchrank, unken mit Schiebe
türen, großen und kleinen Taden
tiſch, Glasetagèren nebſt Glasſchau

kaſten, Doſtkartenſtänder.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ausgekämmtes Haar

kanft Otto Stiebritz, Gotthardtsſtr. 9.
Jdhren bürgerlichen Mittagstiſch

emsche ab in d

rin gesSubhaſtation
Das zur Herm. Klageſchen Konkursmafſe

gehörige

aus
Wagnerſtrafze 3, Brandkaſſe 5880 Mk., und
der eingefriedigte Garten Leungerſtraße von
13 a 80 qm Größe kommen
Sonnabend den 4. Mai d. J.,

vormittags 9 Uhr,
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19, zum Ver
kauf Nähere Auskunft erteilt

Verwalter Kuwmtha,
re

Eine Hoſwohnung, Stube, Kammer, Küche
und Zubehör, an ruhige Leute per 1. Jult zu
vermieten Prenußerſtraße 3.

Kleine Wohnung möguſchſt an linderloſe
Leute ſoſort zu vermieten und 1. Juli zu be
ziehen Clobigkauerſtraße 1.

Wohnung von Stube, Kammer, Küche und
Zubehör zum T. Juli an ruhige Leute zu ver
mieten. Preis 105 Mk.

Halleſcheſtraße 24 e.

ParterreWohnung
zu vermieten u. zum 1. Okt. zu beziehen. Preis
325 Mark. Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine keine Wohnung, Stube, Kammer,
Küche, iſt zu vermieten und ſofort zu bei hen

Clobigkauerſtraße 34

Wohnungen
im Preiſe von 300 bis 460 Mk ſofort zu ver
mieten und 1. Juli zu beziehen

Clobigkauerüraße 209, Neubau.

2. Clage Merburgſtraße 6
verſetzungsholber ſofort beziehbar.

Möbliertes Dimmer
zu vermiketen Dammſtr 14 part.
Freundlich möbliertes Zimmer

mit Schlafzimmer an einen Herrn zu vermfeten
Gotthardtsſtraße 4.

Möbl. Wohn u. Sohblaſzimmer

zu vermieten Oberburgſtraße 2.
Bessere möbl. Wohnung

mit Kabinett zu vermteten Dammftr. 5.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten ar. Ritterſtraße 26.

2 ſein wödlierte Zimwer,
eventl. mit Klavierbenutzung, zu vermieten

Gutenbergſtraße 9, I.

Möbltertes Zimmer
zu vermieten Weißenfelſerſtr. 16,

m

Reklamuations- Vormulavre, nach
den neuen geſetzlichen Beſtimmungen abgeändert,
hält ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Helgrube 5.

n

S

Gut möplierte Wohnungſteigern. Mittags findet keine Unterbrechung
ſtatt. Riäghbard Krampf. zu vermieten Zu erfragen in der Exv d. BI.

Bessere Schlafstelle

zu mittleren Preiſen erlaubt ſich in empfehlende
Erinnerung zu bringen

Frau Städter, Dom 11 I.

Fenſterleder
Fenſter

ſchwämme,

Ofenglanz,
Möbel

pomade,
Stahlſpäne,
beſte geruchfreie

Bohnermaſſe
und alle

Putzmittel n.
Seifenfür den Haushalt

erhalten Sie
billigſt in der

Central
Drogerie,
Markt 10.

Mochven
es. ad trockene Sechuppenftechto, ar.

zoma, Hantausschlkge,

offene Füssso
Beinzohäden, Boingeschwürs, 4garbeoine, e
Fisger, alts Wunden ind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffta
xabaillt zu weräen, mache noch einen Varanah

mit der bestens bewährten

RINO SALBE
Kel von Gift und Shure, Don Mark L.

Danksehreibes gehen tägbeh ein.
Ras zohts genau auf dis Orig ackung wafes-
zrän-rot und die Firma Rioh bert Co.

Weinböhla. Fllschnngen weise man znrbex.
Wachs, Naphtalan js 16, Walrat 20. Benzea

kott, Vonet. Terp. Kawplerpflaster, Fzuba ars
jo Figolb 80, Obrysarodig 0,5.

Zim haben In den meisten Apet

Abfahrt d. Züge v.
S Merſeburg nach: Halle Z.

s m. Wechige. 5.16 620
715(8.41/982 1081 1157 1217 209)
5.07 41.90 5.116.20 757 8249.111021

11.35. Weißenfels 3.35/6.07 8.04 10.39
o

Corb. 11.18 12.19. Mücheln
28 8. 10 41.00 1.38 6.16 830,

Be S.it. Mi. Schafſtädt 5.50
W 11.10140 4. 10 s 28

e

e Wer

offen Windberg 4. S S. D.
Verautwortliche Redaktio Druck und Verlag von h. Mößner in V terſehnrg,
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